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Tageszettung für üas werkMigo Volk MtlelvaSens
LezugSpreiS: Durch unsere Träger zugestcllt 23 M mit Zustellgebühr;
&utdj die Post bezogen 23 JH \ in der Geschäftsstelle und bei unfern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 2>l Jl monatlich. — Einzelexemplare 1 Jt .

Ausgabe: Werktag- mittags . Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 3 .40 Jl , auswärts 4 .— „Ä. Die
Reklamezeike 15.— ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — A»»
nahmeschlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

DklitflhilMoilalistWe Elemente hsffen ans die Emsrdnnz der ReilhsdZvzlers
Am Pfingstmontag spielte sich in Oppenau folgender Vor¬

gang ab :
Im Garten der Brauerei Bruder saßen an einem Tische

äwei Herren, von denen jeder seine Gattin , der eine zwei Kin¬
der , der andere ein Kind bei sich hatte . Die Herren kamen mit¬
einander ins Gespräch , in besten Verlaufe der eine Herr, der
norddeutschen Dialekt sprach, den andern Herrn um seine An¬
sicht über wirtschaftliche und politische Fragen anging und
schließlich die Frage stellte , wie der andere Herr über die heutige
Regierung urteile . Die Antwort lautete : „Da ich Sie und Sie
wich nicht kennen , hat schließlich eine solche Unterhaltung doch
wenig Sinn . Aber wenn Sie eS wisten wollen , so sei gesagt,
daß die heutigen Männer an der Spitze der Reichsregicrung
leider die Konkursverwalter des alten Regimes spielen müssen ,
' m übrigen ihr Bestes tun und dran setzen, um noch zu retten ,
was zu retten ist .

"
Mit außerordentlicher Lebhaftigkeit antwortete hierauf der

Herr mit dem norddeutschen Dialekt.: „Diese Auffassung teile
sch gar nicht .
. Den Erzberger haben sie ermordet, jetzt kommt ein
j anderer dran " !

Auf die Gegenfrage des andern Herrn , wer nun dieser
«andere" sein soll, erhielt er die prompte Antwort :

„Das ist der Wirth !" Und nach einer kleinne Pause :
»Der Reichskanzler, der zurzeit in Baden weilt."

Die Antwort wirkte auf den fragenden Herrn außerordent -
s' ch tief. Nachdem er sich aber von seiner Uekerraschung erholt
Hatt, erhob er sich und stellte sich dem mordlustigen Tischnachbar
' lr - der Bruder des Reichskanzlers Wirth vor .

ES war unser Parteigenosse, der Landtagsabgeordnete
Dirth .

War bei der Ankündigung der Ermordung des Reichskanz -
sars naturgemäß die Frau unseres Genossen aufs tätlichste
Erschrocken , so war das Erschrecken nunmehr auf der Gegenseite.

Der mordlustige deutschnationalistische Zeitgenosse vertei¬
lte sich, als unser Genosse Wirth ihm in gebührender Weise

Schändlichkeit seiner Auffassung und Reden vorgehalten
Mte , damit,

die Auffassung, daß auch Wirth ermordet werde und dran
kommen müsse, fei die einmütige Auffassung in seinen Kreisen.
In Preußen und speziell in seiner Düsseldorfer Bekanntschaft
herrsch« diese Auffassung allgemein vor .

Genosse Wirth ließ dann am Bahnhof in Oppenau den
wvrdlustigcn Deutschnationalisten durch die Gendarmerie fest-
ssellen und er entpupte sich als ein
! . Rechnungsführer Wilhelm Hümmel, Düsseldorf,

angestellt bei der Düsseldorfer Drahtindustrie .
Bei der Feststellung der Personalien hatte sich auch Publi -

lünr versammelt, das leider in seiner badischen Gemütlichkeit
e* unterlassen hat, dem Burschen den erforderlichen Denkzettel
ßteich gU verabreichen.

Bei der Staatsanwaltschaft ist Anzeige erstattet worden
' etwas eigenartiges . Am Samstag brachte die „NeueNeue

siche Landeszeitung " eine Notiz über den Vorfall, die diesenÄc>d ^ ^ ^

»Die Nachforschungen haben aber ergeben, daß es sich
wirklich um ein müßiges Gerede gehandelt und daß der
Herr, ein aus dem Rheinlande stainmcnder Fremder , wohl

einer Stimmung , die von reichlich genossenem Wein her-
wlhrte, etwas gesagt hatte , was er nicht zu veranworten ver¬
wachte. Bon einem Strafverfahren ist Abstand genommen
worden ."

. Woher weiß nun die „N. B . L .
"

, daß von einer Strafver -
wüung Abstand genommen wird ? Und wer hat die in der

! ' L ." versuchte Irreführung unternommen , als ob eö sich
boä prahlerische Geschwätz eines Angetrunkenen gehandelt

r ? Wir stellen demgegenüber fest, daß der mordlustige
chseidorfer nicht im geringsten angetrunken war und weisen

ihr daraufhin , daß seine Gattin ihm sofort zustimmte, als
L ann die Ermordung des Reichskanzlers in Aussicht stellte ,
in 0<5r bie Notiz in der „N . B . L .

" von den Gerichtsbehörden
wils

^fe " burg ausgegangen sein ? Denn nur sie können doch
hrn, was die Nachforschungen ergeben haben sollen ,

n- .darüber ist nun eine amtliche Auskunft unter allen Um¬
ber

” en liebsten. Und wir sind überzeugt, dieser unserer For -
fließt sich die Mehrheit des badischen Volkes an . Wir

»g
^ len auch , daß unsere Genossen im Landtage, der ja ver-

! ist, Auskunft fordern werden.'Was der mordlustige dcutschnationalistische Düsseldorfer in

lich oi
^ ppw:auer Biergarten gesagt hat, ist, darin hat er sicher-

h , in der Ta ^ der Gcdankcngnng weiter nationalistischer
»er ^ in Deutschland. Und das ist kein Wunder . Die Presse

^ ischnationalen wie zum Teil auch die Presse der Dcut -

tzxz, ,
" olkspartei, dann aber auch sogenannte unparteiische

ißer. Cc speziell auch gegen die Regierung Wirth und die
"

„
S heutigen Kanzlers seit Jahresfrist eine solche infame

dkbärmliche Hetze veranstaltet , daß der deutschnationalistisch
Uchte Teil des Volkes , der in politischer Beziehung ohnehin

^ -LKrigs ^ n gehört, was Deut schland an,Traurigem je her¬

vorgebracht hat, förmlich ln Mordgedanken hinringchetzt wor¬
den ist. Hier einige Proben deutschnationalistischer Mordgicr :

„ Statt an der Laterne zu baumeln , leben jene Gauner
und Verbrecher (gemeint sind die Führer der Demokraten ( Red .
d. „V .

"
) selber heute herrlich und in Freuden , während der an¬

ständige Mann in dieser Republik, dem Paradiese der Er¬
presser und Schieber, stöhnend um sein Dasein ringen muß .

"
(Der „ Aufrechte " , ein Kämpfer für christlich-deutsche

Erneuerung , Nr . 34 vom 21 . August 1921 .)
„Wir würden - jeden Deutschen , der diese Schufte nieder¬

schösse (gemeint sind die Vorstandsmitglieder des Bundes
„Neues Vaterland "

(Red . d . „ V -
"

) für einen Wohltäter deS
Vaterlandes erklären."

( „Staatsbürger -Zeitung " vom 9. Januar 1921.)
„Ich rufe erneut auf , diese Halunken und Verbrecher

niederzuschicßcn, wo sich Gelegenheit dazu findet."
(„Staatsbürger -Zeitung " vom 16. Januar 1921.)

Als Erzbcrger unter den Kugeln dcutschnationalistischer
Mordbuben sein Leben ausgehaucht hatte , da jubelte die deutsch-
nationale „Pommersche Tagespost" :

„Der erste Gedanke bei Erhalt dieser Kunde mag wohl in
weiten Kreisen ein gewisses Gefühl der Befreiung auslösen . ."

lind in einem Korrespondenzartikel der dcutschnationalisti-
schen Presse war zu lesen :

„Die Mehrzahl des deutschen Volkes atmet in diesem
Augenblicke auf mit einem Gefühl der Erleichterung . . ."

Der deuischnationalistische Generalmajor Berkng
in Berlin sagte, wie festgestellt werden konnte , durchs Telephon
einem Bekannten :

„Na , da können wir uns ja gratulieren ,
baß das Schwein endlich tot ist . Ich hole jetzt
meine beste Pulle aus dem Keller , um darauf
zu trinken ."

Ein besonders begeisterter deutschnationalistischcrReaktionär
und Monarchist bekam unter dem Eindruck der Nachricht von
der Ermordung Erzbcrgers einen Anfall von DichtcritiS. Er
sang :.

Auch Scheidemann mit der verdorrten Hand,
Verräter und Genießer, an die Wand !
Haut immer feste auf den Wirth ,
Haut Scheidemanns Schädel, daß es klirrt .
Knallt ab den Walter Rathenau ,
Die gottverdammte Judensau !

. WaS der Düsseldorfer Angestellte der rheinischen Großindu¬
strie, in einem Oppenauer Garten dem Bruder des Reichs¬
kanzlers gesagt hat . was in den oben zitierten Auslassungen
und „dichterischen " Ergüssen zum Ausdruck kommt , das ist der
Gcdankengang der deutschnationalistischen Kreise, die Deutsch¬
land unter der „ Führung " des Narren Wilhelm II . ins Unglück
gestürzt haben und die jetzt, mit allen Mitteln , darnach trachten,
wieder. die Macht an sich zu reißen , um das deutsche Volk politisch
in die schmählichste Unsreiheit, die Arbeiterklasse in die schwerste
wirtschaftliche Abhängigkeit und Ausbeutung zu schlagen .

Bei der Novemberumwälzung im Jahre 1918 hat das deut¬
sche Volk an den nationalistischen Voltsverderücrn mit einem
Großmut gehandelt, der wohl noch bei keinem Volke inmitten
einer so gewaltigen StatSumwälzung erlebt worden ist. Mit
der aus mcuchclmörderischen Absichten abgedrückten Pistole, mit
Blausäure , statten nun die nationalistischen Elemente , die da¬
mals in feiger Angst in die tiefsten und verstecktesten Löcher
gekrochen sind, dem Volke für seine Großmut den Dank ab .
Mögen die elenden Umtriebe diese deutschnationalistischenKre'se
auch das deutsche Volk erneut ins Unglück stürzen, Bursche »
wie sie machen sich nichts daraus .

Wir stellen ihnen die folgende Frage :
Haben die deutschnationalistischenElemente und ihre Preise

sich schon einmal darüber Gedanken gemacht , was komme» wird
und kommen muh , wenn etwa — solch furchtbare Gedanken
werden einem heute leider in Deutschland aufgedrängt — - in
Attenttat auf den Reichskanzler gelingen würde ? Glauben die
Elemente in den nationalistischen und kontrerevolutionären
milirärischen Klubs, die in den nationalistischen RedaktionS-
stubcn, die Volksmassen werden dann abermals die Großmut der
.Novembertage 1918 zeigen? Diese Frage stellen , heißt nicht eine
Drohung , sondern, vielleicht in zwölfter Stunde , eine Mahnung
und eine Warnung aussprechen.

Aber auch das sprechen wir ganz offen aus -: die Arbeiter ,
die auch heute noch durch JndifferentismuS die Kraft der So¬
zialdemokratie schwächen, die die bürgerliche, statt die sozialistische
Presse halten , die die Zersplitterungsbestrebungcn der Links¬
radikalen unterstützen, sie sind die Mitschuldigen an den heutigen
Zuständen und sie werden auch die Mitschuldigen sein , wenn
etwa Deutschland durch deutschnationalistische Gewalttaten in
unermeßliches neues Unglück gestürzt werden sollte . Der fluch¬
würdige Jndifferentismus nicht geringer Arbeiterkreise gibt den
Reaksionären und dem kontrerevolutioanären Mordgclichter den
Mut zu dem Treiben , dessen traurige Ergebnisse wir seit drei
Jahren verzeichnen können.

Ser Reichs-Weiit in Mönchen
Begeisterte Kundgebungen für den Reichspräsidenten —
Eine schwere Blamage und Niederlage des nationalistische »

Mobs
Einer Einladung der bayerischen Regie¬

rung zum Besuch der Deutschen Gewerbeschau
folgend , traf der Reichspräsident Ebert am Mon¬
tag vormittag um 8 .60 Uhr von Freudenstadt kommend ,
mit Sonderzug in München ein . Zur Begrüßung des
Reichspräsidenten hatten sich u . a. eingefunden: Minister¬
präsident Graf Lerchenfeld, Landtagspräsident Königsbauer,
Minister des Aeußern Dr . Schweyer und der noch in Mün¬
chen weilende Reichsernühriingsminister Dr . Fehr . Der
Empfang des Reichspräsidenten am Bahn¬
hof w a r sehr herzlich . Als der Reichspräsident vom
Bahnhof wegsuhr, machten sich zwar einige Schreier
bemerkbar , doch wurde das Schreien durch die
Hochrufe der zahlreichen Menschenmenge
übertönt .

Der von ehemaligen Offizieren geführte nationalistische
Mob in München hatte durch zahlreiche Kundgebungen den
Versuch gemacht, den Reichspräsidenten vom Besuch abzu -
halten. Das nationalistische Gelichter schreckte auch nicht
vor Drohlmgen gegen den Reichspräsidentenzurück. Selbst¬
verständlich ging Genosse Ebert nun erst recht nach
München . Wie die nachstehend wiedergegebenen Meldun¬
gen beweisen , haben die Nationalisten jämmerlich abge¬
schnitten . Die sozialistische Arbeiterschaft war auf dem
Posten, die Pöbelbanden der Ludendorff, Bauer und an¬
derer Militaristen erlitten eine schwere Blamage , die stets
eintreten wird, wenn die Arbeiter und die anderen republi¬
kanisch gesinnten Bevölkerungskreise ihre Pflicht erfüllten.
Daß gerade der Münchener nationalistische Pöbel eine solche
Niederlage erlitten hat, lvird überall mit großer Genug¬
tuung begrüßt »verden . ;* I

WTB . München , 12 . Juni . Beim Empfang de8 Reichsprä¬
sidenten im StaatSministcrium des Aeußern hielt Ministerprä »
dent Graf Lerchenfcld an den Reichspräsidenten eine Ansprache ,
in der er betonte, der Wille aller verfassungsmäßigen Regie¬
rungen , die im bayerischen Staatsministerium getagt haben, sei
es gewesen , an dem engen Bund Bayerns mit den übrigen
deutschen Staaten festzuhalten. Bayern habe keinen anderen
Wunsch , als die eigenen Aufgaben des bayerischen Landes im
Kreise der deutschen Länder zu erfüllen. Die letzten Jahre ,
hätten viele Erschütterungen gebracht . j

Ter Reichspräsident könne für sich das Verdienst i« :\
Anspruch nehmen, zu einem wesentlichen Teil dazu bei» j
getragen zu haben , den Schwarm der Geister zu bau. ]
neu und das Schützende nach einer Verfassung aus l
dem erschütterten Bau des Deutschen Reiches z» !,

schlage».
Der Reichspräsident erwiderte, er lege besonderen Wert auf

persönliche gute Beziehungen zwischen der Leitung des Reiches
und der Länder . Ties gelte ganz besonders von Bayern , das
als zlveiter größter Bundesstaat in mancher Beziehung andere
Verhältnisse aufweise, als die anderen deutschen Länder. Gern
gebe er die Versicherung, daß, soweit seine Kraft reiche , die
Beziehungen des Reiches zu den Ländern immer von diesem
Geiste beherrscht werden.

WTB . München , 12. Juni . Bei dem Empfang deS Reich«.
Präsident« » Ebert im Landtag hielt Landtagspräsident Königs¬
bauer eine Ansprache , in der er dem Reichspräsidenten daS
Willkoimn der bayerischen Volksvertretung entbot. Er betonte
die RcichStreue Bayerns und das » nvcrbrüchliche Vertrauen
auf die moralische , wirtschaftliche und politische Wiedergeburt
unseres Volles. - I

WTB . München, 12. Juni . Nach dem Empfang im Landtag
begab sich Reichspräsident Ebert nach dem RathauS , wo ihn
Oberbürgermeister Schwied begrüßte. Er dankte dem Reichs¬
präsidenten für die liebernähme des Ehrenpräsidiums der deut¬
schen Gcwcrbeschau und für die wohlwollende Haltung , durch
die der Reichspräsident zum Gelingen des Ganzen wesentlich
beigeiragen habe . Möge die Gewerbeschau die Erkenntnis
festigen , daß nur der Zusammenschluß aller Deutschen das Reich !
zur wirtschaftlichen Erstarkung führen könne . Der Bürgermei¬
ster schloß mit einem Hoch auf das deutsche Volk. l

Der Reichspräsident dankte für die ihm gewordene Auf. !
nahm« und schloß mit dem Wunsche, daß mit unserem großen s
Vaterland« auch dem schönen München nach all den Drangsalen !
ein« glücklichere Zukunft beschert sein möge. '

• 1
WTB . München, 12. Juni . Zu Ehren deS Rcichsprästden- i

tcn fand am Montag abend im historischen Saal des alten Rat » '
Hanfes ein größerer Empfang statt. Am Diensig wird der
Reichspräsident das Walchenseekraftwcrk besuchen . ;

, j . • j
München, 12. Juni . Während des parlamentarischen Abends

zu Ehren des Reichspräsidenten Ebert hatte sich ein« viclta»,
sendköpfigc Menge vor dem Rathaus angesammelt,

die dem Reichspräsidenten beim Verlassen des HaufeS
begeisterte Ovationen darbrachte.

~ :
Der Reichspräsident wurde mit nicht endenwollenden Hochrufes
begrüßt . Auch vor seinem Hotel wurden ihm bei seiner Rück-,
kehr begeisterte Kundgebungen bereitet. ' - i

*

Berlin , 12. Juni . (Pri pattelegramm .) Wie die Blätter
aus München melden, kam er vor dem Hotel Continental , in
dem Reichspräsident Ebert Wohnung genommen hat , zu einer
Schlägerei zwischen Leuten, die Hochrufe ausbrachten und an »

Iberen* die die Hochrufe niederzupfeifeft verjuKN
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Die N«! unserer AMrerziehung
Professor Rudolf Wilhelm - Karlsruhe

II a.
2. Warum Erziehungsschnlc ?

Die Idee , daß beim Schulwesen das Erziehen in den Vor¬
dergrund gerückt werden müsse , nicht das Unterrichten, erhebt
keinen Anspruch auf Originalität . Fachleute und Laien haben
sie oft genug ausgesprochen. Den Großen der pädagogischen
Literatur ist sie selbstverständlich . » Neu ist höchstens unser
oringliches Verlangen, den Gedanken endlich aus der Sphäre
der Theorie , und eines geistreichen Feuilletonismus herauszu -
holen und ihn in unmittelbare Praxis umzusetzen . Warum
wir diese Forderung gerade in jetziger Zeit so laut erheben, hat
seine Gründe .

Mutz man eigentlich noch besonders Hinweisen auf den
schmachvollen Niederbruch unserer öffentlichen und privaten
Moral , eine Folgeerscheinung des Kriegs, von dem seine Lob ,
rcdner und . selbst so prominente Personen wie Graf Moltke
qprsicherten , daß er die schönsten menschlichen Tugenden und
alle edlen Eigenschaften zum Aufblühen bringe ? Ein Blick in
oie Tageszeitungen überzeugt uns zum Erschrecken von unserem
moralischen Tiefstand. Wir leben in der Zeit der Terienmorde .
Die Menschenleben stehen nicht hoch im Preise . Schrankenlose
Habsucht läht verbrecherische Menschen zwei , drei und mehr
Bdenschen umbringen , um sich an ihrem Eigentum zu bereichern . '
Kinder ermorden ihre alte Mutter , weil sie den Anfall der
Erbschaft nicht abwarten können . Ist es übertrieben , wenn
man sagt, datz man sich zu seiner Erholung kaum allein in einen
Wald getraut ? In Berlin ist täglich ein Mord fällig. Die aka¬
demische Jugend birgt besonders viele Elemente, die sich durch
eine beispiellose Hemmungslosigkeit im Handeln auszeichnen.
Sie bewegt sich stark in der Richtung, die der Erfinder der Her¬
renmoral seinen Uebermenschen gewiesen hat, indem er von
ihnen verlangt , datz sie „von einer scheutzlichen Abfolge von
Moral , Niederbrennung , Schändung, Folterung mit einem
Uebermute und seelischen Gleichgewichte davongehen, als ob nur
eiH Studentenstreich vollbracht sei .

" ArmeS Deutschland!
Das trübe Bild wird noch schwärzer durch die bedauerliche

Erscheinung, datz Plflizei und Justiz in gewissen Fällen gegen
Uebeltäter versagen. In der Reichswehr wurven Lieder ge¬
sungen, die zur gewaltsamen Beseitigung unserer regierenden
Männer aufforderten . Die Lust nach Judenprogromen glimmt
beständig unter der Asche . Noch nie ward in Deutschland so
viel eingebrochen , gestohlen , unterschlagen, veruntreut , wie in
den Nachkriegsjahren.

Die früher mustergültige Beamtenmoral in Deutschland ist
der Versuchung der Korruption erlegen. Das böse Beispiel jener
Militärs , die sich während des Krieges nicht schämten , hohle
Hände zu machen , wirkt noch immer nach . Hochgestellte Herren
haben ihre Macht zu selbstsüchtigen Zwecken ausgenützt. Wenn
das am grünen Holz der Leitenden geschieht, was kann man
vom dürren der Subalternen erwarten ? Rohrbach schreibt :
„Ucberall sind wir gewohnt, die innere Gesundheit der staat¬
lichen Verhältnisse danach zu bemessen , ob oder wie weit die
Vertreter der öffentlichen Ordnung der Versuchung zugänglich
sind, ihr Amt für Privatvorteile zu mißbrauchen."

Wenn wir dies als Gesundheitsbarometer betrachten, wie
krank müssen wir dann sein ? Und erst unser lieber Bruder
Oestcrreicherl Es kommt an manchen Dienststellen vielleicht
noch so wie im zaristischen Rutzlaud, datz man ein Trinkgeld
bereithalten muh, wenn man seine Sache rasch und günstig er¬
ledigt haben will . Jin Handel und Gewerbe herrscht wilde
Sucht nach Dickverdienen , eine schamlose Preistreiberei - und
Auswucherung der Konsumierenden. Keiner ist zufrieden mit
dem , was der gewissenhaftere Engländer „ just prosit" nennt ;
man will 100 und 300 Prozent verdienen. Die übertriebenen
Ansprüche der Lebenshaltung der Neureichen, das Autofahren,
der KleiderluxnS, die Badereisen daS Schlemmen und Prassen,
der Dielenbetrieb, alles muh „einkalkuliert" werden. Bei gro
tzen Teilen der Jugend herrschen Roheit und Zügellosigkeit.
Dem Alter wird keine Achtung mehr gezollt , und was noch be
trüblicher ist, das Alter verdient auch manchmal keine mehr.
Jeder Dreikäsehoch pocht auf sein Recht und kommt sich männisch
vor, wenn er es auf möglichst ungehobelte Weise verficht . Der
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ganzen Bevölkerung hat sich eine gereizte Stimmung bemächtigt,
niemand will dem andern etwas zu lieb tun , einen Nachteil ,
eine Unbequemlichkeit auf sich nehmen. DaS Zusammenleben
der Leute in Deutschland gleicht einem »Uhrwerk, in daS eine
böse Hand Staub gestreut hat.

Es wäre aber eine groteske Selbsttäuschung, wollten wir
den Krieg allein verantwortlich machen für die sittliche Not des
Volkes . Sie bestand schon vorher. Man darf sagen — ohne
dabei das eigene Volk über Gebühr herabzusetzen und ein an¬
deres unmähig zu erhöhen —, datz unsere Moral auch vor dem
Krieg vergleichsweise keinen allzuhohen Rang einnahm . Ein
heikles Thema ! Denn solche Feststellungen, auch wenn sie ganz
objektiv sind, schmeicheln uns nicht ; sie werden leicht als hoch¬
verräterisch verschrien und begegnen dem wütendsten Wider¬
spruch, am meisten von voreingenommenen Leuten , die weder
über uns noch über höher zivilisierte Nationen näher orientiert
sind. Wir wollen uns hier vor Augen halten , dass , wenn eine Besse¬
rung eintreten soll, der erste Schritt dazu durch die Selbsterkennt,
nis gehen muh, und wollen uns an RousseauS Worte erinnern :
„Rur bei einem Dummkopf hat die Zerstörung einer falschen
Meinung Scham und Haß zur Folge ; bei einem anständigen
Denker « eckt sie Dankbarkeit."

Grotze Deutsche haben sich häufig recht abschätzig über den
Charakter ihrer Landsleute ausgesprochen. Doch wir wollen
nicht in den Fehler der Einseitigkeit verfallen und kritiklos die
Ansichten anderer nachbeten , wären es auch die der bedeutend¬
sten und ernsthaftesten Männer Deutschlands, wie z. B . den
lapidaren Satz F i ch t e s , worin er die Deutschen „dumm und
unwissend , feige , faul und niederträchtig" nennt , oder den Aus¬
spruch von Josef G ö r r e S , der von den Deutschen nichts er¬
wartet , „was tüchtig und brav ist" . Diese Auslassungen liegen
zeitlich schon etwas zurück. Beweiskräftiger wären schon die
vernichtenden Urteile, die Nietzsche , der grotze Abgott unserer
höheren Jugend , über Deutsche und das Deutschtum gefällt hat.
Wir wollen sie nicht zitieren , denn sie sind zu offensichtlich von
Haß diktiert, auch ließen sich ihnen andere Urteile, besonders
aus der russischen und sogar auS der französischen Literatur
entgegenstellen, wo wir besser wegkommen .

^ lutz f°ISt.)

Ei« Mer AMrims«« stk re« Reichst ««
Der Reichstag wird nach seinem Wiederzusammentritt am

Dienstag und bis zum Beginn der Sommerferien ein reiches
Arbeitsprogramm äußerst wichtiger Vorlagen zu erledigen haben.
An der Spitze stehen die Zwangsanleihe und die damit zu¬
sammenhängende Reparationsfrage sowie die ErnährungSfragen, '
Getrcideumlage u . dergl. Außerdem müssen erledigt werden daS
Gesetz über die Ausführung des 8 18 der Reichsverfassung, weil
die -'Abstimmung über die »berschlesische Autonomie durch dieses
Gesetz geregelt werden muh , ferner die Pachtschutzordnung, das
Jugendwohlfahrtsgesetz, daS Gesetz über die Arbeitszeit im Berg¬
bau, das Arbeitsnachweisgesetzsowie andere sozialpolitisch « Ge¬
setze . Ob die Entwürfe über die Beamtrnvertretnngen , über die
Reform der Angestelltenversicherungund der ReichSversicherungS »
ordnung sowie daS Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten noch zur Erledigung kommen , ist fraglich . Dagegen mutz
die längst fällige Revision der Geschäftsordnung des Reichstages
endlich miterledigt werden, weil der Reichstag immer noch nach
der Geschäftsordnung der vornovemberlichen Zeit mit geringen
Abänderungen arbeitet . Es wird also einer stark konzentrierten
Arbeitsweise bedürfen, wenn diese wichtigen Aufgaben noch erle¬
digt werden sollen . In den beiden zuerst ausgeführten Pro¬
blemen Zwangsanleihe und Ernährung ist noch mancher gefähr¬
lich Konfliktsstoff enthalten .

SMr«, Geschworene , AenermsW-
«Weder

Kurz vor Pfingsten hat der Reichstag noch ein Gesetz ver¬
abschiedet, das für die zahlreichen ehrenamtlich Tätigen und be¬
sonders für die Angehörigen der Arbeiterklasse von beträchtlicher
Bedeutung ist ; nämlich das Gesetz, durch daS die Entschädigung
der Schöffen und Geschworenen neu geregelt wird. Die Anre¬
gung dazu ist von uns im Herbst vorigen Jahre » gegeben und
mutzte mehrfach wiederholt werden.

Dem Gesetz kommt insofern erhöhte Bedeutung zu, als da¬
mit zugleich die EnffchäbigungSsragr für die Mitglieder in den
Steuerausschüssen geregelt ist, wie ja auch bisher schon deren

Enffchädiguug sich der .anglich , die den Schöffen und Geschwor
^^nen laut Gesetz gewährt wurde. Bisher wurde ganze 30 T~

den entstandenen Aufwand für einen Tag gezahlt, selbst « eno
die Sitzung 6 oder gar 10 Stunden gedauert hatte. Was an
Kosten für etwaige Uebernachtung in Ansatz gebracht tvero
konnte , stand hinter der Wirklichkeit ungefähr ebenso wen z -
rück als 80 JL hinter dem Tagesverdienst eines Arbeiter» 9
rückstehen . Infolge dieser völlig ungenügenden Entschädig |
mutzten viele Arbeiter und Angestellte auf das Ehrenamt
Schöffe , Grschworrner oder in den Steuerausschüffen verzlwr n»
umsomehr, als ihnen von dem Unternehmer Löhne bezw. »s
hälter für die abwesende Zeit gekürzt wurden. Ware das *91 »
nicht geändert worden, dann würden die Bänke der Schöffe "
Geschworenen und die Steuerausschüsse recht bald frei m » *
tern und Angestellten sein . Es entstünde ein Zustano,
bitter zu beklagen wäre inbezug auf die Gerechtigkeit m den
teilen vor Gericht und über die Steuerveranlagung . . .

Da » neue Gesetz bricht mit dem alten System, monucy
Entschädigungssätze fest normiert sind . In ihm werden die o _ >
gen nur grundsätzlich geregelt. Es ist festgelegt, daß entflenj
Arbeitsverdienst bis zu zehn Stunden täglich ersetzt werden r *
daß die entstandenen Reisekosten zu vergüten sind , daß eine
gemessene Aufwandsentschädigung und im Falle der Notwen g
keit dazu ein Zuschlag für Uebernachten zu gewähren ist und v
schlietzlich nach billigem Ermessen eine Entschädigung zu gewa^
ren ist, wenn von dem ehrenamtlich Tätigen eine Stellverlre »
zur Wahrnehmung seiner beruflichen Aufgaben gestellt we . .
mutzte . Die Höhe der einzelnen Entschädigungssätze
durch eine Verordnung geregelt, die neben dem Gesetz y» f . '
und die — das ist ein besonderer Vorzug — unter der .
kung der Reichsregierung und des Reichsrats geschaffen »«2
wenn die Notwendigkeit dazu vorliegt, schnell abgeändert we

In den stattgehabten Verhandlungen ist zugesagt worden,
datz die Verordnung , die hoffentlich in den nächsten Tagen 1
erlassen wird, so gestaltet wird, datz der wirklich entgangene
beitSvrrdienst entschädigt wird, datz außerdem die Aufwan
schädigung für den Durchschnittstag auf mindestens GO <*f „ »e
die Uebernachtnugsgebühr in Äner Höbe gewährt wird, vag
wirklich entstandenen Unkosten damit abgegolten sind . . . « . ..

Damit ist eine befriedigende materielle Grundlage gesch"ll '
auf der die hoffentlich immer zahlreicher werdendeni ^
Geschworenen und SteuerauSschutzmitglieder auS den Krelie» . .,
Arbeiter und Angestellten sehr wirkungsvoll ehrenamtlich
sein können für die Gerechtigkeit in den GerichtSsalen «w
Steuersachen.

Lhie AeMimg «er RkMoiiom lttve
« echt sie Deutsch!«»«

Das Dchlnßergebnis des Berichtes des Anleiheausschusses
wird im Bericht wie folgt zusammengefaht : Wenn da?iStom
sich gezwungen sah , die Aussichten einer Anleihe bei der S .
wärtigen Lage DeuffchlandS entmutigend zu beurteilen,
wünscht eS als Echlutzergebnis nicht weniger bestimmr '
Ueberzeugung festzustellen , datz. sofern die notwendigen »
nnge« für die Belebung deS deutsche» Kredits verwirklich g ,ejt
den können, ansehnliche Anleihe« in allen Hauptorten o . ,nfl<
flüssig gemacht werden könnten. Die rein finanzielle« w «
«ngen find der Ausgabe solcher Anleihen entschieden 9
günstiger als zu irgend einer anderen Zeit des Kriege».
Komitee wünscht , der Kommission zu versichern , datz e» oen ^
haften Wunsch hat . alleS , was in seiner Macht liegt, , «
die Ausnahme solcher Anleihen zu fördern , wen « me «'
ungen, auf welche eS verwiesen hat , sichergestrllt werden [|te
ES ist sich im Innersten bewuht, welche weitgehende Hilfe l"
wirtschaftliche Wiederherstellung der ganzen Welt dura ,nft
mähliche Umstellung der deutschen Verpflichtungen «. „ «»en
Schuld an Regierungen in eine Schuld an private Kap JVjj ,
geboten werden würde, welche sich wie andere öffentliche ' ^
den nicht auf Zwangsmaßnahmen (Sanktion^ ) , sondern i ^
allgemeinen Kredit des Schuldnerlandes gründen wur ^
ist allerdings der Meinung , datz die Wiederaufnahme n ^^ ,
Handelsbeziehungen zwischen den Ländern , und ®
rung der Währung ohne endgiltige Regelung der Rep

gg tnn
zahlungeu und anderer öffentlicher Schulden unmöglich n-
daher zu irgendeiner Zeit die Kommission m der Lag >

ej^ e
einstimmige Entschließung die Einladung zu wiederyo »
jetzt nur durch Mehrheitsbeschluß eine Bestätigung erfyr ^ feie
wird da , Komitee sich freuen , wieder zufammenzntrerrn ^ nn
fetzt unterbrochene Untersuchung wieder airfzunrhmen - zer¬
nicht wissen , ob die alliierten Regierungen m der fcUfen
den , die notwendigen Bedingungen anzunehmen , aver , g*.
Fall wiederholt eS , datz es die Hoffnung hat , daß anseyn^ ^ ^

Die Islvndfischer
-.fl §L<î &«i.£ .2iwi Von Pierre Loti

(Fortsetzung.)
„ Nicht doch, Großmutter , eö ist gewiß nicht später als an¬

dere Tage, " antwortete Gaud , die daran gewöhm war.
„So, mein Kind ? Ich dachte, cs wäre heute viel später

gewordenI"
Still atzen sie ihre Suppe an dem alten Tisch und das Heim¬

chen verfehlte nie, ihnen dazu ein Lied zu zirpen.
Die eine Seite der Hütte nahm eine Holztäfelung von

grober Schnitzerei ein ; sie barg die Schrankbetten, in welchen
mehrere Generationen der Dioans geboren und gestorben
waren.

An den schwarzen Deckenbalken hingen sehr alte Küchen-
zeräte, Kräuterbündel , Holzlöffel und geräucherter Speck. Auch
ein paar alte Netze hingen noch seit jenem Schiffbruch da, der
dem letzten Sohn der Witwe Moau das Leben gekostet hatte ;
in der Nacht tzamen manchmal Ratten und zernagten die
Maschen der Netze.

In einer Ecke stand Gauds schönes Bett mit den weihen
Musselinvorhängen; und der frische und elegante Gegenstand
nahm sich in der armseligen Keltenhütte ganz merkwürdig aus .

An der Mauer hing eine eingerahmte Photographie, die
Sylvester als ' Matrosen darstellte ; die Großmutter hatte seine
Kriegsdenkmünze darunter befestigt nebst einem Paar der Anker
aus rotem Tuch, wie sie die Matrosen auf dem linken Aermel
tragen und die von Sylvester herrührten . Gaud hatte ihm einen
Totenkvauz aus schwarzen und weißen Perlen gekauft, . womit
man in der Bretagne die Bilder der Verstorbenen schmückt . Hier
war das kleine Mausoleum, das alles enthielt, was seinem An¬
denken in der Heimat geheiligt war .

An den Sommerabcnden zündeten die Frauen aus Spar¬
samkeit 'kein Licht an ; war das Wetter schön so setzten sie sich
noch ein Weilchen auf die alte Steinbak neben der Tür und un¬
terhielten sich damit , die Leute zu sehen , di« auf dem Pfad
einher kamen , der über ihren Häuptern ins Dorf führte .

Darauf kroch die Großmutter in das Schranklager und
Gaud legte sich in ihr Fräuleinsbett ; sie schlief schnell ein,
denn sie hatte fleißig gearbeitet und zweimal einen tüchtigen
Marsch gehabt; atz die Heimkehr der Isländer dachte sie wie ein
vernünftiges Mädchen und ohne sonderliches Bangen.

13.
Als Gaud ckber eines Tages in Paimpol erfuhr , die „ Marie "

läge im Hafen, da packte sie «me Art Fieber . Ihre schöne Ruhe

war weg ; ohne «inen rechten Grund zu haben, hörte sie früher
als sonst zu arbeiten auf und machte sich auf den Heimweg;
und wie sie so dahin eilte, bemerkte sie Dann, der ihr entgegen
kam.

Ihre Knie zitterten dergestalt, datz sie zusammen zu sinken
meinte als sie die prachtvolle Gestalt erkannte und sein schönes
Lockenhaar unter der Fischermütze hervorquellen sah. Die Be¬
gegnung kam ihr allzu plötzlich ; sie fürchtete zu schwanken, und
würde sich zu Tode geschämt haben, wenn er ihre Erregung
gemerkt, hätte — war er doch kaum noch zwanzig Schritte weg !
Sie hätte sich jetzt unter die Ginsterbüsche verstecken oder in das
Loch eines Wiesels kriechen mögen ; denn sie bildete sich ein,
vom schnellen Laufen unordentlich oder verzaust auszusehen.
Auch Uann hatte einen Augenblick des Erschreckens gehabt als
er sie erkannt«, es war aber unmöglich , ihr auszuweichen, sie
mutzten auf dem schmalen Weg aneinander vorüber, und um
sie nicht streifen zu müssen , stellte er sich mit einer so hastigen
Bewegung hart am Wegesvand auf, als wäre er ein störriges
Pferd , das in die Höhe steigt ; dabei blickte er sie sehr un¬
wirsch an .

Gaud hatte kaum eine halbe Sekunde lang die Augen zu
ihm erhoben , aus welckem unbewußt ein angstvolles Flehen zu
ihm sprach. Und wie sich ihre Blicke trafen , da schien eS in sei¬
nen Augen aufzuleuchten, als ginge ihm ein« liebe Erinnerung
auf während ihr daS Rot ins Gesicht stieg bis zu den Haaren
hinauf .

Guten Tag Fräulein Gaud ! " sagte er und lüftete die Mütze .
„Guten Tag Herr Dann ! " erwiderte sie den Gruß .
DaS war alles denn er «ging weiter und sie setzte ihren Weg

mit zitternden Gliedern fort ; in dem Matz alz die Entfernung
zwischen ihnen wuchs , schwand auch ihre Röte und sie fühlte
ihre Kräfte wiederkehren.

Zu Hause fand sie die Großmutter in einem Wink«! sitzen;
bald kicherte sie kindisch vor sich hin bald weinte sie und hielt
den Kopf mit beiden Händen ; ihr Haar war ganz zerzaust.

„O meine- liebe Gaild !" rief sie „denk ,mr ich habe den
jungen Gaos getroffen wie ich von Plouherzel her vom Holzlescn
heim kam ! Und wir haben von meinem armen Jungen geredet,
daS kannst du dir wohl denken ! Sie sind erst heute früh einge¬
laufen , und schon am Mittag ist er dagewesen , wie ich fort war .
Guter Junge , ibm sind auch die Tränen in die Augen gekom¬
men . . . Was sagst du nur dazu : bis an die Haustür nt er
mit mir gegangen, und hat sichs durchaus nicht nehmen lassen,
mein Reisigbündel zu tragen !"

Gaud stand wie angewachsen noch auf derselben Stelle , und
ihr Herz zog sich zusammen. Also hatte Uamr den Besuch schon

gemacht , auf welchen sie so sehr gehofft ! Sie c®
sagen wollen ,er würde aber kein zweites Mal komm
war auS . . . . _ . m« Äc->

Die Hütte erschien ihr auf einmal noch armseliger, guf, '
mut noch trostloser, die Welt so leer, wie noch stie. « -w
einen Stuhl und fühlte sich sterbenselend.

14. ^
rA Aß«« perS

Der Winter tarn nach und nach, und
Land aus wie «in großes Leintuch , das «' 2n, nieder«
läßt . Die Tage wurden düsterer —

.N-nrn kam a« r o b̂en .
und die beiden Frauen führten ein recht verlas

'
^ Lebe«

Mit der Kälte wurde «S überhaupt schwer» , "
schtvie»

kostete mehr . Dazu wurde die Pflege der alten V lett ohne
riger ; ihre Geisteskräfte schwanden ; sie konnte M Woche. «*
Ursache sehr böse werden, und es kam I -tzt sag I

^ k,zrdete.
paarmal vor , datz sie sich wie ein unartig
böse Reden führte und schimpfte. - Snerer KlarhA

Di« arme Alte ! An besseren Tagen , bei Ga«dS
m ihrem Kopf, war sie so lieb und , anfi . ^ aber «
Achtung noch Liebe verringerte . Welcher «m ,
d«n Wesen , das ein^gm.zes lan̂ s Leben ^ enthüllen, .̂
gegen sein Ende hin böse zu werden. Boshe-t r

„ at von Hatz
ungeahnt da geschlummert hatte ; mit ®

lang »erstes
lichen Worten ans Licht kommen , die em Leo ^ - egehe«
gewesen — welch trauriges und geheimnisvolles «
der Seele !

Jetzt fang sie mich oft , und das hwt den Sm «
ihre Zornesausbruche ; sie sang , waS ' hr ge t j.n g^ nai
kam, das „OremuS" aus der Messe ebemo gut, gehört -
nes Trinklied . daS sie von den Matrosen ^ §der ste
Sogar „Die Mägdlein von Paimpol .

stimmte «e
^ ^ unb

wiegte den Kopf hin und her , schlug Mit dem a
1<m9 ‘

Mein Mann ist forigef-hren -

Nach Island fort ist morn Mar . -
Er leimte vor Not mich bew- yrcn .
Doch bin ich gar übel daran

^

(Fortsetzung folgt.)
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Die MmW Mche gefährdet den MWSlhntfrieden
Zur Besprechung dieser Frage in der sozialdemokratischen

presse nimmt jetzt das Zentralorgan des badischen Zentrums ,
der „Beobachter " in seiner Nummer vom 7 . Juni 1922 Stellung ,
Der Artikelschreiber erklärt, daß es sich bei der Aktion zur Bil¬
dung der katholischen Elternvereinigungen , nicht um eine solche
des Zentrums , sondern de : katholischen Kirche handle . Seine
weiteren Ausführungen jedoch lassen erkennen, daß er die Aktion
vollkommen billigt, ja sogar für notwendig hält . Was der Ar,
tikelschreiber dort widergibt, ist ein Zerrbild » nd umgeht die
Kernfrage . Doch das mutz sein , will man den Zweck seinen An¬
hängern gegenüber erreichen und die Sozialdemokratie als die
verantwortliche Urheberin in diesem Streite hinzustellen,

Zunächst betont er , datz die Urheber zur Gründung von
klternvereinigungen in Norddeutschland seien, dah dort von den
verschiedensten Gruppen auch von den Sozialisten die Eltern
für die Elternbeiratswahlen gesammelt wurden.

Ein Aufruf der „Roten Fahne " vom 18. Januar 1922 wird
mit angezogen, um dann der sozialdemokratischen Presse zu
sagen , daß ihr Entsetzen und Ueberraschung über die Gründung
der katholischen EUernvereinigungen zu offensichtlich sei . Man
stellt dann eine Reih? Fragen an die sozialdemokratische Presse,
die die Gefährdung des Schulfriedens dartun sollen , 8 19 der
badischen Verfassung mutz herhalten , weiter ein Beschluß d«S
Deutschen Lehrervercins , datz 800 000 Jt bewilligt worden seien ,
um daö Reichsschulgesetz so zu gestalten, daß dio christlichen
Ideale unseres gläubigen Volkes nicht auf ihre Rechnung kom¬
men, und dann gar noch, datz die Sozialdemokratie in einer
Sitzung des Bezirksausschusses nach den Landtagswahle » er¬
klärte, dah man im kommenden Landtag schweren Kämpfen «nt,
gegengehe , wenn einmal durch den Reichsschnlgefetzentwurfdie
große kulturpolitische Auseinandersetzung beginne. Auch Au» ,
führungen des demokratischen Abgeordneten Hofheinz im Land,
tag dienen zur Belehrung der sozialdemokratischen Presse.

Entrüstet schreibt der „Beobachter" dann :
„ Jetzt ist Schluß, jetzt schließen wir die katholischen

Eltern zusammen zur gemeinsamen Abwehr gegen die wei¬
tere Entchristlichung unserer Schule, dann sucht man dem
Volke vorzumachen, wir seien die Angreifer, die Kampf¬
lustigen.

"

Ja , verehrter „Beobachter" ! die katholische Kirche und nach
dem Artikel zu schließen auch da8 Zentrum sind für Baden ohne
Zweifel die Kampflustigen und die Angreifer . Was verlangt
die katholische Kirche am Dreifaltigkeitssonntag von ihre» An¬
hängern ? Bestätigung des Berfaflnngsbvuches durch de» Reichs ,
schulausschuß über die Anwendung des Artikels 146 Absatz 1 der
Reichsverfassung. Ausdrücklich hat die sozialdemokratische Presse
di« Entstehungsgeschichtedes Artikels 146 der Reichsverfassung
o,r Oeffentlichkeit nntgeteilt . Danach steht einwandtsrei fest,
datz die Zentrumsabgeordneten Groeber und Dr . Mausbach dem
Artikel 146, Absatz 1 keine ander « Auslegung als die Sozialdemo¬
kraten gegeben haben. Diese Kernfrage berührt der „Beobachter"
mit keinem Wort , denn unsere Mitteilungen können nicht be¬
stritten werden. Er findet darin nichts Anstößiges, daß auch die
badische katholische Kirche zur Bestätigung de» Verfassungsbruchs
anffordert . Er geht sogar noch weiter und will vom badischen
Landtag diesen BerfassungSbruch gleichfalls bestätigt haben.
Dah eine solche Politik nicht beschönigt werde» kann mit der
Redensart Entchrrstlichung der Schule» versteht sich von selbst.

Artikel 149 der Rcichsverfassung bestimmt, daß Religions¬
unterricht ordentliches Lehrfach der Schulen ist-. Obwohl Gegner
dieser Bestimmung sehr viele vorhanden sind , ist sie nicht gefähr,
det . Was deshalb zur Rechtfertigung des Vorgehen» der kath » ,
lifchen Kirche angeführt werden kann, bricht an den Tatfachen
zusammen und erweist sich nur als eine künstliche Mache . Auch
der 8 19 der badischen Verfassung, welcher die Gewissensfreiheit
des Lehrers sichert , ist « i» sehr schlechter Stützpunkt.

Datz die Kirche gerade in der badischen Verfassung nicht zu
kurz kam , haben der derzeitige Landtagspräfident Abgeordneter
Dr , Wlttemann und Abg . Dr , Schofer selbst anerkannt . Am
20, März ISIS führte Abg , Dr , Wittemann im Landtag aus ;

„ Wenn wir auch grundsätzlich die Trennung von Staat
und Kirche ablehnen, so stimmen wir trotzdem dem 8 1? zu ,
einmal weil wir diese Trennung doch nicht verhindern kön¬
nen und weil wir ruhig zugebrn, datz gegenüber dem bis¬
herigen Staatskirchentum dieser 8 18 recht viel Fortschritte
bringt , datz er der Kirche größere Freiheiten gibt , als sie bis
jetzt gehabt hat. Staatsoberherrschaft und Staatsvormund¬
schaft fallen . Sie fallen und das verdanken wir nanrentlich
auch der Hilfe der Sozialdemokratie .

"

Landtagsabgeordneter Dr . Schofer erklärte in der gleichen
Sitzung :!

„ Ich freue mich, daß das Staatskirchentum gefallen ist
und glaube, au » dieser Freiheit , die geboren wird, wird die
Kirche Kräfte frei machen für den Dienst unseres armen
Volkes . Ueber hundert Jahre haben wir unter Aufbietung
der allergrößten Kräfte gekämpft , um die Festet ledig zu
werden und erst dieser Stunde ist es Vorbehalten, die Fessel
— ich kann sagen, ziemlich restlos — abzuschütteln.

"
Das klingt wahrhaft nicht nach Entrechtung, Knebelung und

Unfreiheit der christlichen Weltanschauung. Freiheit der Kirchen
und Religionsgemeinschaften, bedingt jedoch, dah sie ihre Auf¬
gaben ohne staatliche Begünstigung aus eigener Kraft lösen .
Doch das will die Kirche nicht, Sie will den staatlichen Zwang,
wo er ihr paßtz das ist in diesem Falle durch die geforderte Be .
krnntnisschule. Da Religion verfassungSgcmäh ordentliches Lehr¬
fach der Schulen ist, hat die Versicherung des „Beobachters" , datz
oie badische Simultanschule in ihrer heutigen Form nicht ge¬
fährdet sei , keinen Wert , denn sonst wäre die

DreifaltigkeitSsonntagS-AkZon
überflüssig.

Mit dieser Aktion ist von der katholischen Kirche die Er ?
schütternng der badischen Simultanschule beabsichtigt . Bezeich ,
nend ist, datz diese Auffassung auch in der demokratischen und
volksparteilichen Presse zum Ausdruck kommt . Weite Kreise des
badischen Volke» sehen in der von der katholischen Kirche einge¬
leiteten Aktion eine große Gefahr für den konfessionellen yrie .
den , die es abzuwenden gilt.

Die Gründung katholischer Elternvereinigungen mit dem
bekannten Ziel führen unbedingt zur Sammlung aller Freunde
und Anhänger der badischen Simultanschule , ihre Arbeit wäre
dann alles andere, nur der Schule nicht föroerlich. Darum
sollt« auch am Dreifaltigkeitssonntag die Antwort der Katholiken
an die Kirche die sein welche Dr . Schofer im Landtag gab :

Wir habe « jetzt etwas anderes zu tun, als un» mit Schul-
j kämpfen die Arbeit zu verekeln .

leihen ausgenommen werden könnten. Endlich wünscht das Ko¬
mitee darauf hinzuweisen, datz in der Zwischenzeit und selbst
während des Zeitraumes zwischen einer erneuten Einladung und
dem Abschluh der folgenden Verhandlungen Deutschlands finan .
zlellr Lage offensichtlich mit ernster Gefahr bedroht ist. Weit¬
läufige Verhandlungen über eine große und langfristige Anleihe
könnten zu lange währen , wenn ihnen nicht sofortige Hilfe vor ,
hrrgeht. Aber falls das Problem unter den angeregten besseren
Umständen und mit wirklicher Aussicht auf eine endgiltige Re¬
gelung erneut erwogen werden sollte , ist das Komitee der Ansicht,
daß die Hindernisse, welche gegenwärtig einer Jnterimsanleihe
entgegenstehen, sich wahrscheinlich nicht als unüberwindlich er¬
weisen werden. Mit wirklicher Hoffnung auf eine endgültige
Regelung innerhalb angemessener Frist würde es vielleicht leich¬
ter sein , eine kurzfristig fundierte Anleihe zustande zu bringen
in einem Matze , um Deutschlands Kredit vor dem Zusammen¬
bruch während der Dauer der Verhandlungen zu bewahren.
Da » Komitee braucht kaum hinzuzufügen , daß es unter diesen
Umständon sich freuen würde, jede jn seiner Macht liegende
Unterstützung sowohl hinsichtlich einer begrenzten Anleihe , die
hinsichtlich des größeren und bedeutungsvollere» Problems zu ge¬
währen. _ ___ ____

Gemeindepolitik
* Freiburg i . Br ., 12 . Juni . Bürgermeisterwahlen. Der

BürgevauSschutz wählte in seiner heutigen Sitzung den von der
Zentrumspartei als Kmchidaten vorgeschlagenrn Mmjterial »

iürektor Dr . Bender aus Karlsruhe zum Oberbürgermeister
bvn Fretburg mit 96 von 108 Stimmen . Dr . Bender steht im 42.
Lebensjahr.

Ferner wurden wtedergewählt die bisherigen Bürgermeister
Riedel und Dr . Hofner mit 79 bezw. 100 Stmmcn . Neu¬
gewählt als 4 . Bürgermeister wurde der von den Sozialdemo¬
kraten präsentiert Stadtvat Hölzl aus Nürnberg . — Der

scheidend« Oberbürgermeister Dr . Thoma, de « 98 Jahre lang
als Bürgermeister im Dienste der Stadt stand, wurde in Aner¬
kennung seiner großen Verdienste zum Ehrenbürger der Stadt
Freiburg ernannt . Ferner wurden genehmigt die Gehälte und
Dienstverträge der 4 Bürgermeister sowie der Ruhegehalt für
den ausscheidenden Dr . Thoma. »

b. Konstanz, 9. Juni . Der DürgerauSschutz behan¬
delte heute eine Reihe wichtiger Fragen . Die Vorlage wegen
Ausbau de » Flugplatzes zu einem Flughafen wurde bis zur
Klärung einiger weiterer Angelegenheiten zurückgezogen . — Die
Verlegung und der Ausbau der Stadtgärtnersi um da» Betrag
van 3 Millionen Mark verursacht» längere Aussprache;
die Vorlage wurde genehmigt, Die Vorlage über das Stadt »
theater , das für die kommende Saison eine halbe Million
Zuschuß erfordert (nach heutiger Feststellung) . war noch wich¬
tiger . Die Ablehnung hätte die Schließung bedeutet, nachdem
das Gebäude nun schon jahrhundertelang dauernd Theater war .
Alle Parteien anerkannten die Notwendigkeit und die Kultur
eine- Theaters ; besonder» die Redner des Zentrums glaubten
aber die Mittel nicht bewilligen zu können . Jn namentlicher
Abstimmung wurde die Vorlage mit 35 gegen 33 Stimmen an¬
genommen.

Kus der Partei
Teutschoeureut. Sozialdem. Partei . Mittwoch , 18 . Juni ,

abeirds 9 Uhr, findet tu der Restauration zur „Blume" eine
Mitgliederversammlung statt. Es wird Bericht von der Wahl-
lreiskonferenz erstattet. Die Genossen werden um vollzähliges
Erscheinen gebeten.

- Am Erhöhung der Partelbeiträge
Die mitlelbadischc Kreiskonsrreaz, di« am Sonntag hier in

Karlsruhe getagt hat, hat, wie nicht anders zu erwarten war ,
der vom Beztrksausschuh vorgeschlagenrn Erhöhung der Partei -

Theater, KM uttb Wissenschaft
Volumbus

Konzert für die Volksbühne
Tie vereinigten Eifslcrschen Männerchöre haben sich mit

**» Aufführungen des Choriverkes „ ColumbuS " von Heinwch
Zöllner in den Dienst einer sehr guten Sache gestellt , die des-
!WH> nur mit Gefühlen des Dankes z » werten ist, dah der Rein-
!̂ t«ag der beiden Konzerte für den Umbau der Orgel von dem
^« Uos verbauten, in der Seh » und noch mehr in der Hörmög -
^chkett miserablen Konzerthaus in den großen Saal der Fest -
ball« bestimmt Ist. Nach langem Zögern und Drängen hat sich
»>e Stadt zu dieser Tat entschlossen, nachdem der Voranschlag
>ur d»n Umbau auf da» Vierfache des ursprünglichen Preises
°»f 820 900 Jt gestiegen ist. Natürlich reicht der Reinertrag
ftyu nicht mehr auS, aber er wird einen ganz beträchtlichen
Grundstock bilden. Uud damit ist der Anfang gemacht . _ Anlätz -

der ersten Aufführung haben wir uns über Heinrich Zöll¬
ners Ehorwerk „Columbus " zur Genüge äußern können und
naven dabei das Hauptgelvicht auf die nicht besonders orikt>»elle
. nd auch nicht immer wählerische , aber auf den äußeren Effekt
^ behende Musik gelegt. Han , Blum erläuterte vor der
Aufführung in trefflicher, wirklich jedem Hörer leichwerstand-

Art den Inhalt des Chorwerks , womit er di- Skunfahme -
iMstkoit »„geübter Hörer sehr wesentlich vorbereitete. Die
ZAedergab « der Schöpfung unter dem strebsamen Chormeister
. 111 i E t f f l e r war in der Gesamtheit weit günstiger und
.» »montscher als bei der ersten Vorführung , obwohl di« Opern»
L » Fanetta Hermsdorf an der vollen und reinen
Entfaltung ihrer Sopmnstimme durch ein« Indisposition der -
bjnd«,rt war . Trotz der Schwüle, di» im Verlause d«S Abends

sich immer stärker bemerkbar »lächle, hielten sich die wackeren
Sänger außerordentlich gut . Ich möchte trotz berechtigter kri¬
tischer Einwände — die nicht verdeckt werden sollen — diese
Ansführung des „Columbus" durch Arbeitersänger als ein Er -
eigniS von nicht zu müerschätzcnder Bedeutung, ja stärker ans¬
gedrückt, als einen Martjtein in der Entwicklung der
hiesigen und der ihneir aus nächster Umgebung angcglicdertcn
Arbeit« rgesangverein« bezeichnen : denn damit ist der große
« chritt zum Chorwerk grotzen Stil » getan . Damit sind die Ge¬
danken aus der ersten Besprechung ausgegriffen und erweitert .
Und in der obigen Feststellung liegt m . E. das schönste Lob sür
die Sängerschar und ihren Dirigenten und die ihnen mit vollem
Recht gebührend« Anerkennung eingeschlossen .

Der Chor strengte sich »nächtig an und nruhte rein stimmlich
betrachtet staunenerregendes leisten, was teils durch die Or¬
chesterbegleitung bedingt war , die unbedingt durchweg der Ab-
dcckung bedarf, (Bläser ! ) — Als Solisten sind Kammersänger
Jan van G o r r o m und Fanetta H e r m s d o r f aus der
ersten Slufführung her bekannt. Opernsänger Eugen K a l n-
b a ch sang den Matrosen sicher und annehmbar . Große Freude
bereitete der Bortrag dreier Volkslieder durch den Chor, der seine
vorzügliche Disziplin damit kundgab. Dt « Klangwirkung wurde
speziell im ersten Liede: „Wohin mit der Freud " von Friedrich
Silcher etwas stark herauSgetricben. wodurch die Gabe etwas
robust anmutete . In der Präzision , in der Phrasierung uikd
überdachten dynamischen Schattierung , in der feinen kultivierten
Tongebung war das „ Heimweh" von Ignaz Heim die wertvollste
Gabe. Jn dem Refrain jeder Strophe „ Liebe Heimat . . ." fie¬
len mir die biegsamen, klaren, weichen Tenorstimmen auf . Unter
Eifslers Leitung spielte da» Orchester des Bad . Landestheaters in
etwas gedehntem Zeitmatz die Ouvertüre zum „ Freischütz " von
C . M . von Weber. — Der Komponist Heinrich Zöllner wohnte der
Aufführung beb M . Ft .

_ , _ Heitel

beitrage zugestimmt. Ab 1. Juli beträgt der wöchentliche Partei¬
beitrag für die männlichen Mitglieder 2 Jt , für die weiblichen
1 Jt . Den Ortsvereinen ist eS überlassen, in solchen Fällen ,
wo einzelne Parteimitglieder in besonders bedrängter Wirt -
schaftlicher Lage sich befinden, für diese Parteimitglieder de»
alten Parteibcitrag zu erheben, ihnen also ab 1 . Juli die auf
1 „Ä lautenden Beitragsmarken für Frauen auSzuhändigcn,
damit auch diese Mitglieder die Möglichkeit erhalten , organisa¬
torisch bei der Partei zu bleiben.

Der Ortsverein Karlsruhe hat bekanntlich beschlossen, ge¬
mäß doS Vorschlags , den der Genosse Trinks propagiert hat, bcu,
Parteimitgliedern in Karlsruhe , die in bessere» wirtschaftlichen;
Verhältnissen sich befinden, zu empfehlen, durch wöchentliche ,
Zusatzbciträge in der Höhe von 1 , 3 und 8 Jt die Finanzen
der Partei aus die dringend gebotene Stärke bringen zu helfen.
An die Karlsruher Parteimitglieder werden in diesen Tagen
Fragebogen ausgegcben werden , durch die sich jedes Mitglied
nach seiner Leistungsfähigkeit für einen der genannten Zusatz -
beiträgc entscheiden kann. Jn der Kreiskonferenz ist vom Kreis -
vorstand den Genossen der Landorte empfohlen worden, wo im¬
mer angängig und möglich , dem Karlsruher Beispiel zu folgen,
jedoch eine organisatorische Verpflichtung bestoht dazu nicht .

Daß ein wöchentlicher Parteibeitrag von 2 M angesichts
der rapid eingetretenen Geldentwertung keine übermäßige Be¬
lastung der Parteigenossen darstellt, mutz billigerwcife jedes
Parteimitglied zugestehen . Als wir noch nach Goldmark rech¬
nete», zahlten die männlichen Mitglieder pro Woche 16
Bei einein durchschnittlich angenommenen Stnndenlohn von 40H
opferte also ein Parteimitglied pro Woche ein Viertel eines
Stundenlohnes für den politische » Kampf der Arbeiterklasse.
Wenn die Genosse » den nunmehr erhöhten Parteibeitrag mit
den heutigen Stundenlöhnen vergleichen , werden sie wohl aus¬
nahmslos zugeben, daß der Parteibeitrag gegen früher ver¬
gleichsweise niedriger geworden ist. Nun ist es gewiß richtig ,
daß heute sür die erwerbstätige Bevölkerung der Kampf ums
Dasein erheblich gegen früher erschwert worden ist, datz auch die
Beiträge für die gewerkschaftliche Organisation , das Abonnement
auf die Zeitungen und jo vieles andere erheblich gestiegen ist.
Slber wir wollen es doch auch offen aussprechen, daß Tausende
und Abertausende von sozialdemokratischen Arbeitern ohne son-
dexliche Einwendungen zu erheben, an Beiträgen für Bergnü-
gungsvereine und an Eintrittsgeldern für Vergnügungen eben¬
falls außerordentlich höhere Beträge aufwendcn, als man sich
das früher jemals hat träumen lassen .

Der politische Kamps ist schwerer und härter geworden. Au ;>
dem politische» Kampfgebiete werden an die Partei in nächster
Zeit die denkbar größten Anforderungen gestellt werden. Das
bedingt größere Mittel und so steht mit Bestimmtheit zu er¬
warten , dah auch der erhöhte Beitrag bei den Genossen auf kei¬
nerlei ernstlichen Widerspruch stoßen wird.

Vodlscher Landtag
Wohnungsfördernng

8« . Karlsruhe , 12 . Juni .
. 57. öffentliche Sitzung

Präjident Wittemann eröffnet die Sitzung um 3 .65 Uhr.
Auf die kurze Anfrage des Abg . Wilser ( Lieb .V . ) gegen den

Zustrom unerwünschter Elemente ans dem Oste» teilt der Re-
gierungsverlreter mit, datz eine Kontrolle über den Zustrom aus -
geübt wird, datz in Baden die gleiche Praxis wie in den anderen
deutschen Ländern waltet und die Zahl der Einbürgerungen stän¬
dig abgenommen hat.

Eingegangen ist eine Resolution der sozialdemokratischen
Fraktion , worin energische Maßnahmen gegen den maßlosen
Wucher mit Vaustoffen verlangt werden.

Aus der Tagesordnung stehen >.
Gesetzentwürfe zur Wohnunnssörderuna

’’

Abg . Dr . Glöckner (Dem. ) berichtet über die Aenderung deS
badischen AussührungSgesetzes vom 6. Oktober 1921 zum Woh .
nungsabgabegesetz. Die ursprünglich festgesetzte Wohnabgabe
hat sich infolge der Geldentwertung als unzureichend erwiesen.
Die Erhöhung der Wohnungsabgabe bildet zweifellos eine er¬
hebliche Belastung der Bevölkerung. Es darf aber nicht verkannt
werden, datz bei den außerordentlich gestiegenen Baukosten es
nicht möglich sei » wird, die Mieten hiervon unberührt zu lassen ,
während dio Preise sür die Lebensmittel - und GebrauchSgegen-
stände gerade in der letzten Zeit gewaltig gestiegen sind . Im
Jnteretze der Behebung der Wohnungsnot ist eS geboten, datz
hier wieder ein angemessenes Verhältnis geschaffen wird. Will
inan die Micterschutzgcsetzgebnng aufrecht erhalten , so ist eine ;
Förderung des Wohnungsbaues durch öffentliche Mittel nötig, !
die durch eine entsprechende Wohuungsabaabe aufgebracht wer- !
den . Die für die Mieter hierdurch entstehende Belastung ist
immer noch bescheiden gegenüber der Belastung , die bei einer
Aushebung der Mietorschutzgesetzgebung und bei einer Anpassung
der Mietpreise an die Bankosten eintretcn würde. Für Erwerbs ,
lose, Kleinrentner muh entsprechende Befreiung geschaffen wer,
den . Wie sich zeigt , hat sich in den verschiedensten Ländern ein
Eingreifen M» öffentlichen Mitteln auf dem Wohnungswesen
alS notwendig erwiesen. Die Wohnabgabe beträgt dem Gesetze
zufolge sür bebaut« Grundstücke , deren Gebäude vor dem 1 . Juli
1018 fertiggestcllt wurde, für das Halbjahr vom 1 .

' Oktober 1921:
bis 9l . März 1922 ein Viertel vom Hundert de« SteuerwcrtS ;
vom 1 . April 1922 ab für daö Jahr 2,5 vom Hundert des Steuer¬
werts . Der Ausschutz stellte sich auf den Boden der Vorlage.
Der Ausschuß beantragt in seiner Mehrheit Annahme des Ge .
setze» gemäß seinen Beschlüsten .

Weiter beantragt der An - schuß,
her Landtag wolle die Regierung ersuchen ,

1 , bet der Rejchsrcgierung dahin zu wirken , datz im Interesse
der Behebung der Wohnungsnot a ) durch intensivere Förderungder Neubautätigkeit der planmäßige Abbau der Zwangswirtschaft
deS Wohnungswesens ermöglicht , b ) der Wucher mit Baustoffen
durch eine scharfe Ueberwachung der Preisbildung energisch be¬
kämpft, c) die Ausfuhr von Baumaterialien , soweit sie nicht durch
den Friedensvertrag bedingt ist, verhindert , d ) die Bestimmungenüber die Beschränkung des Absatzes und die Erzeugung von Bau¬
stoffen aufgehoben werden;

2. bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß bei der in
Aussicht stehenden Neuregelung des RcichsgesetzeS über die Er - '

Pirleigmoffm mi> Leser der „Bolllrlkemd "
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

Kauft nur bei den Geschäftsleuten ,
6efcbäftUcbeRundfcbaü!
wmr die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! "W> )
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Hebung einer 'Abgabe zur Förderung des Wohliuiiasbaucs fol -
siende Gesichtspunkte zur Geltung kommen : 2 ) schonliche Bc -
MMdlnng der landwirtschaftlichen Oekonomiegebäude, k>) ähnliche
^ " ucksichtigung der klciugewerblich benutzten baulichen Anlagen,0 ) Ubstaffclung der Wohnungsabgabe für kinderreiche Familienund nach sonstigen sozialen Grundsäven ;

. 3 . Vorschriften (;u erlassen , das; die Gemeinde» mit mehr als™ IStnlBonficrn Mietkataster ailfzustcllen haben, um dadurchdie Unterlagen zu schaffen für die Erhebung der Wohnungsab¬
gabe nach dem Mietwert .

Gleichzeitig beantragt der Verichierstatter namens des Aus¬
schusses die Annahme des Gesetzes über die Deckung des autzcr -
« rdentlicheu Staatsbedarfs für die Förderung des Wohnungs¬baues , wodurch der hierfür gewährte Kredit von ursprünglich
^ 10 Millionen Mark im Gesetz vom 0. Oktober 1921 auf nunmehr
. -90 Millionen Mark erhöbt wird. Für die Gewährung des An -
lehens kommen die sozialen Versicherungsanstalten in Betracht.Als Tilgungsfrist sind 10 Jahre in Aussicht genommen.

Abg . Harter ( Svz .) :
Ist der Regierung bekannt, das; sich in Städten ein

neues Schicbcrtum
breit macht, das Wohiiungshandel treibt und sich dafür höhe Ge -
biihreu zahlen lägt ? Ist der Regierung weiter bekannt, dag in
den Kreisen der Wohuungsmieler starke Erregung herrscht über
die geplanten grossen Mietskeigeruugeu? WaS gedenkt die Re -
gterung gegen die Wobiiliiigsschieber zu tan und in welcher Weisewill sie Auskläruug über die gesetzlichen Mietsteigerungen ver¬
breiten ?

Zur Begründung der Interpellation ist zu sagen , daß sichdie gewerbsmäßigen Wohnungsvermittler nicht mit den Ge¬
bühre» zufrieden geben , sondern riesige Beträge verlange» . In
Freiburg wurde für eine Wohimngsvermittlung 8000 M ver¬
langt . In Baden -Baden wurde einer Offizierswitwe gesagt , für
3>>000 --kl Vermittlungsgebühr könnte sie die schönste Wohnung in
bester Lage bekommen . Weitere Klagen liegen aus Karlsruhe
sor . In Mannheim berichtete die „ PolkSstimme " über ähnliche
Fälle . Deshalb mutz der Staat gegen diese Bewucherung eiu -
schreiten . Tie Vermittlungsgebühr müßte festgesetzt werde » .
Auch müßten über die vermittelten Wohnungen Bücher geführt
verde » . Erregung herrscht allgemein über die starken Miets -
fteigerungeu am 1 . April . Trotz Verträge sind plötzliche Miets -
sreigerunge » in enormer Höhe erfolgt. Die Wohnungsämter
.ilüßte » von Feit zu Zeit die Sähe über die erlaubten Steige¬
rungen herausgeben . Dann wüßte der Mieter , woran er ist.
Berechtigte Erhöhung ist der Mieter bereit zu zahlen. Aber er
möchte nicht , daß sich einzelne Hausbesitzer über Gebühr berei-
cherit.

Arbeitsminister Dr . Eugler : Die Erhebungen ergaben, daß
an umfangreicher Wohnungshandel nicht besteht . Einzelfälle
mögen vorkommeu . Wenn uns ein Fall nicht bekannt ist, so
können wir auch nicht dagegen Vorgehen . Die Fälle aus Frci -
durg und Baden -Baden sind uns nicht bekannt. Die Zeitungs -
melduugen bringen oft Uebertreibungeu . Nur in einem einzigen
Fall ist ein Vorkommnis an einem Wohnungsamt zu verzeichnen ,indem sich der Beamte ein Kistchen Zigarren schenkeil ließ. Wo
eine Gesetzesverletzung vorkam , wurde der betreffende Beamte
entlassen . Ein Wohnungsverschieben in großem Maße ist nicht
möglich. In den nächsten Tagen erscheint die Verordnung zum
Rcichsmietengesetz . Alsdann ist ein Nebcrfordern nicht mehr
möglich. Die gesetzliche Miete kann dann jeder verlangen ohne
Rücksicht auf die Verträge . Das Verständnis für die notwendi¬
gen Maßnahmen der Mieteinigungsämter sollte vorhanden sein .
Die Verordnung regelt auch die Arbeitszeitvergütung des Haus¬
besitzers für seine Verwaltungstätigkeit .

Abg. Rüger (Ztr . ) : Die Gründe der Wohnungsnot liegen
vor allem im Stillstand des Wohnungsbaues während des Krie¬
ges . Hinzu kommt der Zustrom der Flüchtlinge. Weiter wirkte
mit die übergroße Anzahl der Eheschließungen. Das Arbeits¬
ministerium hat den Wünschen der Städte um Baudarlehen ein
entsprechendes Maß von Entgegenkommen gezeigt . Die Wünsche
der Privatbauunternehmer sollten mehr berücksichtigt werden.
Das dreigeschossige Mehrfamilienhaus ist dem Flachbau vorzu-
ziehen . Noch nie hat eine Gesetzgebung so einschneidende Ein¬
griffe in das bürgerliche Recht gebracht wie die Mieterschutz¬
gesetzgebung . Ein völliger Abbau der Zwangswirtschaft im Woh¬
nungswesen ist unmöglich . Dagegen ist ei» allmählicher Abbau
wünschenswert. Die Mieteinigungsämter sollten den bestehenden
Gerichten angegliedert werden. Meine Fraktion hat gegen Ein¬
zelheiten des Wohnabgabegesetzcseine Reihe Bedenke » . Doch
stimmt sie ihm zu, da es gilt , damit eine»Volksnot im Interesse
derGemeinschaft zu beheben .
, Es entsteht eine längere Pause , da dse augemeldeieu Rediter
Vicht als letzte Redner des Abends zu Wort kommen wollen .
Nach kurzer Geschäftsordnungsdebatte erhält Abg . v. Au das
Wort, der alsdann nach einem Zwischenruf es ablehnt, weiter
ßu -sprechen . <■'

Aba. Stock (@oO :
! Ich möchte zunächst auf den Ernst und die Wichtigkeit der
Wohnungsfrage Hinweisen . Das Wohnungsproblem ist « icht nur
für die Hausbesitzer, sondern für das ganze Volk von Interesse .
Die Volksgesundheit und die ganze Kultur hängen in immensem
Maße davon ab. Der Wohnungsbau zur Spekulation hat be¬
werkstelligt , daß große Volksteile in gesundheitsschädlichen Räu¬
men, in Kellern und Dachgeschossen der Großstädte ihr Leben
fristen müssen . Alle Auswüchse im Wohnungswesen entstammen
ungenügender Koritrolle. Wir müssen vor allem gesunde Woh¬
nungen schaffen . Die private Bautätigkeit für fremde Personen'
muß enier besseren polizeilichen Kontrolle unterstellt werden, da¬
mit die sanitären Voraussetzungen erfüllt werden. Hierdurch
würden wir ein gesundes Volk schaffen . Die Zahl der über¬
füllten Wohnungen in den Städten ist sehr groß. Durch die
Form der gemeinwirtschaftlichenBauweise werden wir zu besse¬
ren Wohnungen kommen . Bor allem werden dabei die Bedürf¬
nisse der Mieter in den Vordergrund gestellt . Der vom Land¬
bund bekämpfte Zwang in der Wohnungswirtschast besteht darin ,
daß der Hausbesitzer nicht den Mietpreis nach Willkür bestim¬
men kann. Bei Aufhebung der Zwangswirtschaft im Wohnungs¬
wesen hätten wir nicht mehr Wohnungen . Der Mietpreis würde
jedoch so hoch werden, daß ihn niemand zahlen kann. Zuzugeben
ist, daß der Mietpreis nicht parallel den Lebcnsmittelpreisen lief.
Wäre jedoch der Mietpreis höher, dann wäre das Defizit des
kleinen Mannes noch größer . Der Zwang bei der Festsetzung der
Mietpreise bewahrte uns vor einem noch größeren Chaos. Wür¬
den ' wir gemäß den Wünschen der Hausbesitzer die Mietpreise
fteigeben, so würden die Hausbesitzer vermögende Leute werden.
-Die Lasten der Hausbesitzer sind uns in ihrer Schwere wohl be¬
kannt. Auch die Mieter haben ein Interesse an der Erhaltung
des Hauser . Aber mit einem Schlage eine Wcrtsteigerung von
Milliarden zu Gunsten der Hausbesitzer zu erwirken, daran
haben wir kein Interesse .
> Die freie Wirtschaft
hat gerade in den letzten Monaten Stilblüten gezeigt , die stutzig
machen sollten . Unsere Prophezeiungen über die Wirkungen der
freien Wirtschaft haben sich erfüllt . Gerade anf dem Gebiet her
Wohnungsfrage würde die freie Wirtschaft verhängnisvoll wer¬
ten . Selbst die bürgerlichen Parteien müßten sich ja gegen den
öaustofswucher wenden. Wir verzeichnen hier 78fache Verteue¬
rungen , die Bauarbeiterlöhne sind aber nur um das 30- bis 35-
fache gestiegen. Die Syndikatswirtschaft hat mit seinen Preis¬
steigerungen starke Auswüchse gezeitigt. Die Wohnungsämter
Zn den Städten .müßten noch stärker ruoreifeu . fjtue weitere
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Rationierung tväre wünschenswert. Die Wohnuiigsluxusstener
jollte noch weiter nach oben gestaffelt werden.

Die Wohnungsabgabe
ist für die große Masse der Bevölkerung eine starke Belastung.
Aber ei » anderer Weg ist gegenwärtig nicht gangbar , wenn wir
bauen wolle» . Wir müssen dabei mit einem 4 - bis öfachen
Mietpreis des Friedens rechnen . Tic arbeitende Bevölkerung
muß diese Belastung durch Lohiierböhung auszugleichen suchen.
Tic Wohuabgabe ist ein Akt der Solidarität gegenüber den Woh¬
nungssuchenden. Die Verhältnisse auf dem Wohnungümarktwerden zu weiterer Erhöhung der Wohuabgabe zwinge» . Die
Ferm der jetzigen Erhebung der Wohuabgabe ist sozial mangel¬
haft. Tie Wohuabgabe mühte nach dem Mietwert statt nach dem
Sieuerwert erhoben werden. Der Antrag des Ausschusses über
besondere Bchaiidtung gewerblicher Betriebe lind Geschäfte fin-
dct nicht unsere Zustimmung , da der Stcncrwcrt landwirtschaff-
licher Geschäfte ohnehin sehr niedrig ist und die Landwirtschaft
jetzt schon steuerlich sehr begünstigt ist. Den Begünstigungen der
Kleinrentner uss . stimmen wir zu . Der Kleinwohnnngsban mit
anschließendem Garten genießt den Vorzug gegenüber anderen
Bauten . Die sozialen Baubetriebe müssen von der Regiernng
unterstiitzt werden. Den Shitdikalcu auf dem Baustoffmarkt
müssen mefjr _ Zügel angelegt werden. Der Aufbau auf dem
WohnuiigSweie» muh gesund sein . In diesem Sinne stimmen
wir dem Gesetze zu .

Eingcgangen ist ein Antrag verschiedener bürgerlicher
Parteien auf Errichtung von Landkrantenkassen. Weiter ging
ein ein Antrag Bock (Komm.) gegen die Regimentslage und eine
Anfrage Freidhof (US . ) gegen die antisemitische Agitation der
Nationalsozialisten.

Nächste Sitzung : Dienstag früh *A9 Uhr. Tages¬
ordnung : Wohnungsabgabegesetz.

Schluß der Sitzung 7.30 Uhr.

kleine badische Chronik
* Heidelberg, 10. Juni . In ihrer Wohnung erschoß sich am

8 . ds. Mts . eine Studentin . Die Kugel durchbohrte das Herz
und führte den sofortigen Tod herbei.* Mannheim , 10. Juni . Selbstmord. Ein 20 Jahre alter
lediger Kanfmann von hier brachte sich aus noch unbekaimter Ur¬
sache in seiner elterlichen Behausung am Mittwoch einen scharfen
Revolvcrschuß in den Kopf bei . Am gleichen Tage verstarb er
im allgemeinen Krankenhaus .

- t . Freiburg , 10. Juni . Heute vormittag geriet in der un¬
ter» Schwarzwaldstraße das 2 '/-jährige Töchterche » des Post¬
schaffners K r i h e r unter einen Straßenbahnwagen . Man zog
die bedauernswerte Kleine mit zertrümmertem Kopf tot unter
dem Wagen hervor . Beim Versuch , ihr Kind zu retten , erlitt die
Mutter leichtere Verletzungen.* Oberharmersbach, 12 . Juni . Unwetterschaden . Während
eines Gewitters gingen hier eine halbe Stunde laug Hagelkör¬
ner, teilweise in Größe einer Nuß, nieder. Die Obstbäume, die
Gärten , die Kartoffeln, das Getreide, kurzum alles hat sehr
schweren Schaden gelitten . Viel Erde wurde weggeschivemmt
Gräber eingerissen und die Matten verdorben. Von dem schwe¬
ren Unlvetter wurden vor allen Dingen betroffen die Zinken
Ottenbach, HarmerSberg, Waltersbach, Frickenberg usw . E.iue
Hilfsaktion ist eingeleitet. Auch aus Prinzbach wird schwerer
Schaden durch das Unwetter gemeldet.

* Höchenschwand, 18. Juni . Bom Blitz getroffen. Bei der
Transformatorenstation wurde, der Monteur Steiger am
Samstag vom Blitz getroffen, wobei er sich schwere Brandwun¬
den zuzog . In betvußtlosem Zustande mußte er abtransportiert
werden.

* Philippsburg , 10. Juni . Zu der Ermordung des Bürger¬
meisters Pfeiffer durch Zeinen Schwiegervater, Glasermeister
Vetter , wird noch gemeldet: Ein geringfügiger Anlaß hat
den als jähzornig bekannten Mann so in - Erregung gebracht ,
daß er den nach dem Abendessen mit seiner Frau im Wohn¬
zimmer sitzenden Bürgermeister mit einem Jagdgewehr überfiel
und ihn mit zwei Schüssen tötete. Nach der Tat stellte er sich
dem hiesigen Amtsgericht. Die Erregung über den Täter ist in
der ganzen Bevölkerung außerordentlich groß.

* Badisch-Rheinfelden, 10. Juni . Bubenstreich . Auf welche
Gedanken manche Leute kommen , ist staunenswert . In einem
Neubau wurden im zweiten Stockwerk in der Küche der Wasser¬
hahn über dem Schüttstein abgeschräubt und gestohlen . Stunden¬
lang strömte das Wasser mit starkem Druck und beschädigte Del¬
len und Wände bis in den unteren Stock. Statt daß das Haus
jetzt bezogen werden kann, muß der Fußboden wieder aufgerifsen
und getrocknet werden, damit nicht der Schwanrm in das Haus
kommt .

Buchheim (Amt Freiburg ) , 10 . Juni . Gewitterschaden. Meh¬
rere schwere Gewitter stießen über Buchheim zur Nachtzeit zu¬
sammen, und der Blitz schlug in das Anwesen des Landwirtes
Andreas M 0 r k. Scheuer, Stall und Wohnung standen im
Augenblick lichterloh in Flammen . Außer anderen landwirt¬
schaftlichen Maschinen ging auch eine neue Dreschmaschine ver¬
loren.

D« EOergermrd vor de« Offenöargct
Offenburg, 12. Juni . In der heutigen Vormittwgssitznng

wurden diejenigen Zeugen vernommen , die an Schulz, Tillessen
und Killinger Zimmer in München und Regensburg vermiclet
hatten . Die Zeugenaussagen stimmen alle in den Punkten
überein , daß es sich um sehr anständige Mieter gehandelt habe,
die immer sehr viel verreist gewesen {eien. Tie Zeugen kennen
zum Teil Schulz und Tillessen und Killinger und gaben in die¬
sen Fällen an, daß diese drei eine enge Freundschaft verbunden
habe. — Frau Weidhas , bei der Schulz und Tillesten in
Regensburg gewohnt hatten , und mit deren Tochter Schulz
ein inniges Freundschaftsverhältnis angebahnt hatte, bestätigt,
daß . Schulz und Tillesten dem sogenannten Schutz- und Trutz¬
bund als Mitglieder angehört haben. Heber Erzberger sei nie¬
mals gesprochen worden. — Der Zeuge Kaufmann Zi m m e r c r
kennt Tillessen überhaupt nicht, dafiir aber Schulz , mit dem er
auf dem gleichen Büro viel zusammen gearbeitet hat . Er kann
sich Schulz als schneidigen Offizier vorstellen , glaubt aber , daß
er ein Fanatiker und Alldeutscher ist . — Der nächste Zeuge
Architekt Wach ist Vorsitzender des Schutz- und Trutzbundes in
Regensburg und gibt eine ausführliche Darstellung über die
Gründung , das Wesen und den Zweck dieser Organisation . Der
Bund habe zum Ziel, das deutsche Wesen zu retten und die
zersetzenden Einflüsse des Judentums zu zerstören. Von der
Organisation C habe er nichts gewußt. Schulz und Tillesten
seien überaus eifrige Mitglieder gewesen . Ueber Erzberger
speziell sei nie gesprochen worden , doch ist auch der Zeuge der
Meinung , daß Erzbergcr wie die anderen Novemberleute ein
Landesverräter sei .

Hierauf werden die Zeugen vernommen, die
Mitglieder der Organisation „ C"

waren . Dieselben erscheinen mit ihren vollen Kriegsauszeich¬
nungen vor dem Richterfisch .

' Als erster wird der Bruder des
verfolgten Tillessen vernommen . Derselbe bezeichnet seinen
Bruder als einen schwer bezwänglichen Charakter. Hierauf wer-
deu einige Briefe oes Zeugen an seinen Bruder verlesen, die
der Unzufriedenheit mit den bestehenden politischen Verhältnissen

Ausdruck geben und sich zu .» Teil mit religiösen Fragen bcschäf-
! irren. Nach Ansicht des Sckreibers »ins; ein Katholik nlrra -
inonta» Zcin, er . muß erst .Rom anhängen und dann Deutscher
sei » . — Es wird »och eine ganze Reihe von Mitgliedern der
Organisation L , alle unvereidigt vernommen, die bekunden ,
daß viel über Erzberger innerhalb der Organisation geschimpft
worden sei , im übrigen vor dem Morde an Erzberger von dem
Plane nichts gewußt habe » . Eine militärische Urlaübsordiiung
habe innerhalb der Organisation nicht bestanden. Ter ehc-
malge Kapitänle>ltiiant Alfred Ho ff mann bekundet , daß
Tillcsscn ein ruhiger Mensch gewesen sei , der sich in einen
einmal gefaßten Plan scstbiß. lieber Erzbergcr äußerte er sich
sehr energisch . Er >ci einer von denjenigen gewesen , die _

» <>ä
in den Sumpf gerissen haben. Erzbergcr sei ein politischer
Dilctant und ci» gemeingefährlicher Schädling gewesen . Er
Italic Leute getroffen, die geäußert hätten : „Wenn ma » doch
nur einmal Erzbergers habhaft werden könnte , » m ihn unschäd¬
lich zu machen !" In einer öffentlichen Persammlung in Mün¬
chen wurde oft gerufen :

„Bringt ihn doch um !"
Der lucitcr zur Vernehmung gelangende Zeuge H . ^

Mül¬
ler , Ttiideiit der VolkSwirtSwirtschaft in München , sagt auS,
daß er Schulz und Tillessen i» den letzten Tagen des Juli zu¬
letzt sah . Er selbst hat Erzbcrger für einen Schädling gel-alten .
Wen» in seinen Kreisen über den Mord gesprochen wurde,
dann : „Gut , daß er weg ist !" — Ter Vorsitzende verliest darauf
eine» anonhmen Brief an die Frau des bayerischen Abggeord¬
neten Nikisch , in lvelchcm dieser bedroht wurde, daß er nicht
an einer deutschen Kirche ausgehängt würde, sondern wie ein
tönerner Pseifenkopf in einer Kölnischen Schießbude abgeschos»
seu würde. Dieser Brief wurde s. Zt . dem Zeugen diktiert,
wobei man scststelltc, daß in zwei Fremdwort.en Fehler vor -
kamen , tvie in der Urschrift . Der Schriftsachverständige stellte
mit Bestimmtheit fest , daß der Brief von der Hand des Zeugen
geschrieben worden sei , wohingegen der Zeuge mit aller Be-
stiinmthcit vehauptct, daß er nicht der Urheber des Briefes fet-

Am Schluß der heutigen Vormittagsfitznng teilt der Vor¬
sitzende mit, daß am Dienstag vörmittag V:9 Uhr die schluß -
vorträge beginnen können . Daraufhin wird die Vormittag»»
sitzung geschlossen .

Jit der heutigen
Nachmittagssitzung

wurden zwei Zeugen vernommen, die sich in ihrer Aussage
widersprachen. ES waren der Zeuge Vöhringer und der
Zeuge Kausman » H . Fried lein , beide aus U l in . De
erstere berichtete , daß Friedlein ihm seinerzeit gesagt habe, datz
er Tillesten in einem Kaffe gesprochen habe , wo dieser ihm ge¬
sagt haben solle , daß er Erzbcrger ermordet habe , was von dem
„Freikorps Oberland" beschlostcn worden sei . Auch der Rerm «-
kauzler komme noch dran . Der Zeuge ist wegen Betrug « be¬
strast und seine Aussagen werden angezweifelt. Der Zeug
Friedlein bezweifelt diese Aussage, gibt jedoch zu , daß tt
mit Tillesscn in einem Kaffee zusammengetroffem se, . T' lle, -
sen habe er schon vor Jahren gekannt aus seiner Dienstzeit her
bei der Marine . Vöhringer besteht auf seiner Aussage. ES
wird noch ein Zeuge namens Schanz vernommen , der bestrei-
tet, dak er in näherer Beziehung mit Schulz und Tillessen
standen habe. Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er vorher
von dem Morde siewufzt haüc , antwortete der Zeufle: „N *rn !
Der Staatsanwalt hält ihin dann eine Anzahl - Briefe vor, oie
beweisen , daß ihn doch engere Beziehungen mit Schulz ver-
buiiden haben. Der Zeuge, welcher der Organ,safion C anß<£
hört , wurde gleichfalls nicht vereidigt. Ebenfalls wurde auch
der Zeuge Kornfalt , ehemaliger Marineingenieur , nichr
vereidigt. Derselbe gehört auch der Organisation C an uns
bekundet , daß Schulz ein Ouerkopf gewesen se, , der mit , luy
selbst nicht zufrieden war . Er hat ihm am 6. August einen
Paß nach Saatfeld nachgeschickt . Daraufhin wurde der Zeuge
Kriiiiiiialbeamfir L e i 11 c vernommen, der Aussagen uver
seine Feststellungen in München an Hand der in Oppenau ge¬
fundenen Papierschuitzcl und Darlegungen betreffend die Aus
deckuiig der Wohnung von Schulz und Tillesten machte . D»
noch »icht erschienenen Zeugen, vor allem Frau Erzberge
und Frau Dr . Homuierich -Berliu , sind infolge Verzicht des Ge¬
richts von einem Erscheinen entbunden . Am Schluffe gibt e,n
Schriftsachverständiger eine eingehende Darstellung seiner Un¬
tersuchungen der Schriftverglciche von Schulz und Tillessen 1"-
wie des Briefes an die Frau Abg . Eibisch und bezeugt, daß Dm*
ser Brief von dem Zeugen Müller geschrieben worden ist. .
Taickit hatten im wesentlichen die Zeugenaussagen ,hr Ende ge
funde» . Ein weiterer Zeuge, der noch nicht erchrnnen ist, wiro
morgen vernommen worden.

Weiterverhandluiig Dienstag vormittag y„9 Uhr.
Ein zweiter Erzbergerprozeß

Offenburg, 12 . Juni . Nach Schluß der heutigen Vorm' t-
gssitzung im Prozeß gegen Dillinger wird bekannt, dall
taatsanwaltchaft gegen alle Redakteure, die über den Zu
hendsn Prozeß einen Vorbericht gebracht Hatten, errt
rfahre, , eingeleitet hat . Hauptbeschuldigter soll Redatte
ranz Huber vom „ Ofsenburger Tagblatfi sein. Dieses B
it am 2 . Juni Teile der Anklageschrifr veröffentlicht, was
17 des Reichsprozehgesetzes nicht zulässig ist. Zuständig 1

e Aburteilung ist das Landgericht bezw . Schwurgericht
iobnortcs des betreffenden Redakteurs . Das Verfahren i
ier auch in jedem anderen Ort durchgeführt werden, wo oa !
:tr . Blatt , sei cs auch nur in einem Exemplar verbreite!: 1
%ic man hört, wird die Staatsanwaltschaft Offeubur « geg
1e Beteiligten Redakteure die Anklage erheben. Das beoeu
» an neuen Oiieilbnraer Vrotten in Sachen Erzberger .

Beratungen der Beidjtregieruug — Die fffigen
Zahlmge» ,

Wie die Blätter melden, sind mit einer Ehefbesprechun4
Beratungen der Reichsregierung über die durch den **"?*""

<5^ 1Anleiheverhandlungen geschaffene Lage « ingeleitet merDen.
Beratungen waren bisher nur informatorischer Natur . ® j« 1
sekretär Bergmann , der von Paris nach Berlin zuruckgcieq . ;
wird in einer Kablnettsitzung über den Verlauf der .v
Anleiheverhandlungen Bericht erstatten . . je j

Wann der Reichskanzler die Regierungserklärung ^
über |

Verhandlungen mit der Reparationskoinmifsion abgevm ^wird sich erst in der Sitzung des Aeltestenausschussesdes
tags entscheiden . »ade»«

Wie die Blätter hören, ist die am 15. d. M . fällige De ^
zahlung an die Reparationskommission gesichert, so oav
Zahlung termingemäß erfolgen kann.

Grohfeuer in der Provinz Sachsen
Die „Magdeburger Zeitung " meldet aus ^ Ettenber » '

Nachdem erst vor kurzem das Dorf Rösow einem » ran
Opfer gefallen ist, hat sich gestern im Nachbardorfe Km» ”

j (|,
Schnakenburg an der Elbe eine zweite Brandkatastropye
net, die auch dieses Dorf fast ganz in Asche legtec » » 4
wesen mit viel Erntevorräten und 2« Gebäuden wurden ^
äschert . Man führt das Frner anf Brandstiftung zurmr . " ’ j ,
» erhalb einer Woche sind hier auf altmarkischem ^ f , 1
hannoverschem Gebiet über 59 Gebäude durch »
zerstört worden.



s ö Turnen und Spork
Privatspiele

Fr .T. (Ettlingen I r- , Arb..Turn - und ' Sängerbund Wolf¬ortsweier 10 : 1.
Bczirksspicl Mannheim — Karlsruhe 311 . Dieses Spielwurde in Mannheim -Neckaran ausgetragen und war zunächst

ziemlich ausgeglichen. Rach 10 Minuten gelingt es Mannheim ,
kurz hintereinander zweimal die Karlsruher Verteidigung zuüberrumpeln und gelangt so zu 2 billigen Erfolgen . Karls¬
ruhe drängte nun mächtig, läßt jedoch die besten Torgelegenhei¬ten unausgenützt , bis es dem Mittelstürmer nach schönem Durch¬spiel gelingt , 1 Tor aufzuholen . Nach Halbzeit dasselbe Bild.Karlsruhe überlegen und Mannheim erzielt Tore durch verein¬
zelte Vorstöße. Karlsruhe , technisch bedeutend besser, hätte den
Sieg eher verdient. Mannheim , körperlich überlegen, wurde
durch seine überraschenden Vorftötze äußerst gefährlich und hat
hierdurch das Spiel auch für sich entschieden . . Platzverhältnisseund Wetter günstig. _ H .

Athletik . Von dein am Sonntag den 11 . Juni stattgefunde¬nen Sportfeste des Arbeiter -Sänger - und Sportkartells Welfch -
Neurcut konnte die Karlsruher Athletengesellschaft 1897 (Lokal
Eckrcmppschcr Bicrkeller ) erfolgreich hertnkehren . FolgendeMitglieder waren Preisträger : Ringen (Jugend ) : ’A . Böf -fert 3. Preis . Stemmen (Federgewicht) : Köhler Joseph1, Preis , Leichtgew . : Mühlig Hans 1 . Preis , leichtes Mittel -
jKiu . : Horn uu g Julius 1 . Preis . Außerdem kamen HuckWilhelm (Stemmen Fcdergcw. ) an 8. und Z w i g a r d Hugoan 9. Stelle .

Reichs-Arbeiter-Sporttag
Zum zweitenmal begeht die deutsche Arbeitersportler,

schaft ihre Hecrjchau , den Reichsarbcitersporttag .
Dieser Tag soll nicht nur ein Festtag sein , sondern ins¬
besondere eine Propaganda - Veranstaltung fürden Arbeitersport , zu deren Durchführring die Ar-
beitersportkartellc beauftragt sind . Der RAST ., wie wir
den Tag kurz nennen wollen, soll Zeugnis ablegen vonder Stärke und dem Können der gesamten Arbeitersport¬
bewegung, er soll dartun , daß die Arbeiterschaft nicht not-
wendig hat, der bürgerlichen Sportbewegung nachzulaufenund damit die Macht der Arbeiterbewegung zu schwächenund die Gegner derselben zu stärken , sondern daß die
arbeitende Bevölkerung reichlich Gelegenheit hat, in den
Arbeitersportvereinen den sportlichen Betätigungsdrang zustillen . . ,

. Der RAST , wird aber auch ein Bekenntnis der Ar-
veitersportler zum Frieden sein , im Gegensatz zu der
bürgerlichen Sport - und Tnrnbewegung , die schon vor dem
Kriege im Schlepptau der Kriegspatrioten sich befand und
heute von denselben Kreisen der gleiche Versuch geinachtwird .

Der RAST , muß ein Propaganda - Tag fiir den
. Volkssport , für vernünftige Leibesübungen werden . Inollen deutschen Gauen wird sich die Arbeiter-Sportbelvegung
Leigen in ihrem Können und Wollen: sie wird ihre Massen
aufmarschicren lassen, .

um mit diesen zu beweisen, daß
fugend und Körpererziehung, die Masscnertüchtigung nur"ort ihre beste Ausübung und Förderung erfährt , im Ge -
^ nsatz zur bürgerlichen Sportbeweaung , wo man nur die
Ertüchtigung Einzelner zu Größen mit hohen Sportleistun -
9en im Auge hat, um mit diesen Geschäfte zu machen. Dort :
sopltalistische Ausbeutung des Sports — hier : sozialistische
Erziehung zum Geineinsinn.

durchbrechen den einstimmigen Beschluß des Reichsarbeiter
sportkongresses von Jena , iDortad ) alle Vereine und Ar
beitersportler am RAST , sich zu beteiligen haben. Es ist
zu hoffen , daß sich die Beteiligten eines änderen besinnen ,Solidarität üben und den Beschluß von Jena , dem auch
ihre Vertreter zustimmten, Hochhalten. . Am 18. Juni darfes für Arbeitersportler nur eine Parole geben und zwar :
Reichsarbeitersporttag !

An die A r b e i t e r s ch a f t aber richten wir den Appell,
sich massenhaft zu den Veranstaltungen cinzufinden. Ihr
ganzes Strebe, : muß sein, den RAST , arch zu ihrem Tag
zu gestalten . Die Solidarität des Arbeitersports mit der
Arbeiterbewegung muß erneut zun : Ausdruck kommen , der
RAST , muß ein Volksfest werden. Darum am Sonntag :
Auf zum Reichsarbcitersporttag!

' -V -;
- '

Zeutralkominission für Sport und Körperpflege.
Programm zum Reichsarbcitersporttag in Karlsruhe

Vormittags 7 Uhr : 10 X 200 Meter -Stafctt . Start : Ecke
Wald- und Hans Thomastraße . Ziel : Turnplatz der Freien
Turnerschaft im Hardtwald . — Uhr : Mannschaft- Wettkämpfeim Tauziehen , Kugelstoßen, 4 -1 X 10 Meter -Stafette , 4 X 75
Meter -Stafette

' und Langsamfahren . — Nachmittags 2 Uhr :
Demonstrationszug vorn alten Bahnhof durch Karl -Friedrich-
Straße , Kaiserstrahe, Karlstraße , Stefanienstraße , Linkcnheimer
Allee zum Turnplatz der Fr . T . Die Aufstellung ist folgende:
Schüler und Schülerinnen der Turner , JUgcndgruppe der Rad¬
fahrer , aktive Tuner und Turnerinnen in der Krenzstraße, Fuß¬baller, Athleten, Arbeiterschachklub und Arbeiter-Jugend in der
aMrkgrafenstraße . Naturfreunde , Wasscrsportvercine und Rad¬
fahrer in det Steinstraße .

Karlen zu den Veranstaltungeu sind zu haben : Im Büro
des Mctallarbeitcrvcrbairdcs ; in der Volksbuchhandlung, Adlcr-
ftraße 16 ; Expedition des „Voltöfreund "

, sowie in der „ Gaur-
brinushalle " . •

Zugend 0 --

, per RAST , hat jedoch auch den Zweck , in aller Oeffent-whkeit die Forderungen der Arbcitcrfportler an Staat und
Gemeinden zu richten inbezug auf niaterielle und finanzielle
Unterstützung .
. Wenn aber der RAST , seinen Ztveck erfüllen, wenn er' '"Panierend wirken soll, dann müssen alle Arbeitersportlerdem Plan erscheinen. Hier mitzuwirken und teilzuneh-
Mn ist Pflicht eines jeden Vereins und seiner Angehörigen.
£ er Anspruch erheben will, daß er ein überzeugter Arbeiter-wortler ist, für den darf es an diesem Tage keine Extra -
,°urcn geben , er hat sich beim RAST , cinzufinden. Am£ rfitni dürfen keine anderen sportlichen Veranstaltungen
. fr Arbcitersportvercine und ihrer Mitglieder stattfinden,außerhalb dem Rahmen des RAST , liegen. An dic-
vTage gilt es cinznstchen für die große Kulturbewcguug
dp Arbeitersports. Leider unternehmen an diesem Tage
. ^ schiedene Arbeitersportvereine eigene Veranstaltungen,
^
Me Rücksicht auf den RAST . -So wird aus dem Alb -

»̂ berichtet , daß Arbciter-Radfahrervereine sich nicht an:
^A -vT . beteiligen: in Berghausen, Baden -Baden, Durlach,r°hinge „ , Hagsfeld, Königsbach , -Ottenau -Hörden, Rastatt
, "ö Teutschneureut haben die Ortsgruppen der Natur¬
kunde Wanderungen angekündigt. Alle diese Vereine

SUNLICHT

Der Reichs -Arbeiter-Sporttag im Albtal. Tie Vorarbeiten
sind im Gauge, um den Sporttag zu dem zu gestalten, was er
sein soll, nämlich zu einer Heerschau , einer Demonstration fiirdie berechtigten Wünsche und Forderungen der Sportler . Einendüsteren Sclwtten aber wirft aus alle leitenden Persöulichkeitcndie Passivität , sagen wir . Gleichgültigkeit , oder Jntcresscmlofig-keit eines Teils der Arbeiterradfahrervereine , die veroils jestzustellen ist . Während es nun notorische Pflicht eines jeden Rad
fahrervcreiirs auf Grund des zentralen Zusammenschlusseswäre, sich in , den Dienst dieses großen Sporttages im eigenenInteresse und ihrer Bewegung zu stellen , findet qine große Zahl
Arbciterradfahrervcrpine cs nicht der Mühe wert, die Frage -
brgen einzuschicken. Das trifft insbesondere ans die Vereine , imAlbtal zu . Es, ist soggr Tatsache , daß Vereine sich gegenseitigam Reichsarbcitersporttag zu Vereinsfesten einladen . Das gehtnun doch zu weit, und ist. eine Brüskiernng der zentralen Be¬
strebungen . Wo liegt, die Schuld? Ist von seiten der BundcS-
nnd Ganlcitungcn her Rapfahrervcreine das Nötige geschehen,um über die ' Bedeutung des RcichsarbeitersporttageS in den
Arbeiterradsahrcrreihen Klarheit zu schaffen ? Wenn nicht,dann müßte doch im Jutcressc der gesamten Arbeitersporibervc-
guirg Aufklärungsarbeit cinsctzen , um wenigstens am Reichs -
arbeitersporttag ein einheitliches Ganzes bilden zu . können .
Die Arbeiterradfahrerbewegung ist rapid in die Breite , aber be¬
dauerlicherweise nicht in die Tiefe gewachsen , das beweist vieler¬orts die fchlvankende Haltung zum Reichsarbeiterjporttag. . Auf¬klärung tut not, dringend not. A . Ettlingen .

Arbeitcr -Radfahrerbund Solidarität , (stau 22, 5 . Bezirk.Am Sinntag den 18. Juni findet der zweite R e i ch L. a r b e i -tcr - Sporttag füc unseren Amtsbezirk Rastatt - Ba¬den in R o t e n f el S statt, wozu die dortige Ortsgruppe der
Arbeiter - Radfahrer es nnt übernommen hat , in Verbindungmit ihrem Sommerfcste mit zu übernehmen . Alle Arbeitersport-lcr und -Sänger werden dazu beitragen , den Tag so zu ge¬stalten, daß alle mit Befriedigung des ReichsarbcitersporttagcS
gedenken werden. Deshalb , Arbeiter -Radfahrer , heraus am 18 .
Juni und zeigt durch Massenbesuch , daß auch wir mit an erster
Stelle stehen wollen, den Tag würdig zu begehen . Aufstellung
zum Festzug Al Uhr. Es müssen alle daraus bedacht sein , recht¬
zeitig in .Rotenfels einzutresfcn . Dre Bezirksleitung.

s Krise - und Sporthaus

Kcfferfebrik
Waldsfr . 45 Karlsruhe i . B. Telef . 2165

Beste und billigste Bezugsquelle
lür sämtliche Sport-Geräte _ 7840

Zugendwanderung und Wanderfahrt des
Arbeiter -Radfahrer -Vereins „Solidarität "

Karlsruhe
Höllental—Navennaschlncht—Titisee ! Ein ganz Schlauer

wollte sogar etwas vom Feldberg gehört haben. So und arrdcrs
lauteten die Vermutungen unserer Jugend , als wir in klei-s
rreren und größeren Trupps am Sonntag morgen dem Haupt-l
bahnhof zueilten . Machte der Hinrmel >in Karlsruhe auch kein
freundliches Gesicht, so hatten wir doch, als wir in der Trci -
samstadt ankmnen, das herrlichste Wetter. Von den . Freiburger
Genossen aufs herzlichste empfangen und begrüßt, gings zu
einem kleinen Jmbis . Nachdem auch die per Rad von Karls¬
ruhe abgefahrenen Gdnosien eingetroffen .waren, gings in
Stärk « von oa. 40 Personen unter Führung von Freiburger Ge¬
nossen unserem Ziele, dem Höllental und der Raveunaschlucht
zu . Wenn es unterwegs im herrlichen Hüllental schon viel zu
bewundern gab , so steigerte sich dieses beim Einttitt in die Ra -
vennaschlncht mit all ihren Naturschönheiten in erheblichem
Maße . Abends 6 Uhr erfolgte ab Höllstcig die Rückscchrt, uni
sich am Festbankett der Freiburger Genossen zu beteiligen.
Nur zu bald mahnte die Uhr zum Schlafen gehen . Masicn-
quartier und Jugendherberge verlangen von ihren Gästen Ord¬
nung . Der Montagvormittag galt der Besichtigung der Stadt
Freiburg mit ihren vielen Sehenswürdigkeiten . Nachurittags
1 Uhr 1 Uhr war Aufstellung zum Fe stkorso durch die Stra¬
ßen Freibnrgs mit Wertung für gute und schöne Gruppen . 40
Vereine beteiligten sich daran . Das Preisgericht bat ^dem
Karlsruher Verein den 1 . Preis (Ehrenpreis der Frei¬
burger im Wert von 400 .# ) zucrlannt . Die Freiburger
„ Bolkswacht " äußerte sich wie folgt : „Durch besondere Origi¬
nalität zeichnete sich das Sechser-Fahrzeug der Karlsruher an
der Spitze des Zuges aus .

" Auch im Knnstreigensahren konnte
unsere 1 . Mannschaft unter 10 Bewerbern den 1 . Preis errin¬
gen , ebenso im Schulreigen unter großer Konkurrenz den 2.
Preis . Mit einem Ball in der Fest- und Kunsthalle fand dieser
Tag seinen Abschluß . Am dritten Tag noch einen kleinen Spa¬
ziergang auf den Schloßbcrg und dann Abschied von Frciburg .
Allen' Teilnehmern werden die Tage in und um Frcibrrrg in
Erinnerung bleiben. § . « teil.

Verein Arbeiter-Jugend Karlsruhe
Wochenprogramm vom 13. bis 20 . Juni

15. Juni (Fronleichnam) : Rachmittagssvaziergang . Treffpunkt
2 Uhr „Tivoli " Ecke Rnppurrcr - und Nebeniueftraße.

18. Juni : Teilnahme am Reichsarbeitersporttag
Jungsozialisten : 13 . Juni : Zusammenkunft . — 20. Juni : Zu¬

sammenkunft mit Aussprache.
' Die Versammlungen der Juiigsozialistc »g '? rppe finden je¬

weils im Singsaal der Hebclschulc Krenzstraße . statt . Die Ge¬
nossen und Genossinnen werden ersucht , sich jeweils vollzählig
einzufindcn.

Verein Arbeiter-Jugend Turlach
Monatsprogramm für Juni

Mittwoch , 14. Juni : Spiclabcnd . — Sonntag , 18 . Juni :
ReichSarbeitsrsporttag. — Mittwoch , 21 . Juni : Musik -^und Rczi.
tationsabend . — Mittwoch, 28 . Juni : Vortrag von Gen . Haupt¬
lehrer Kasper . — Sonntag , 2 . Jnli : Ausflug unter Führung
von Gen . K a s p er .

Die Jugendgcnossen werden ersucht , das Monatsprogramin
auszuschncidcn und aufzubcwahrcii .

An die Berichterstatter !
Schon oft haben wir darauf hiirgcwiecsn , daß Einsendungen ,

für das Sportblatt so frühzjeitig wie nur möglich und nicht erstam Dienstag morgen eingelmfert werden sollen. Dies trifft
insbesondere für größere Berichte zu . Heute morgen traf so :
viel Material ein (u . a. ein Bericht vor: einem Sportfest , daö
an Pfingsten stattfand ! ) , daß wir 2 Seiten Sport heraus -
geben müßten , wenn alles untergebracht werden sollte. Dies ist
natürlich unmöglich und >vir ersuchen rrochmals urn kurze
Berichte und um frühzeitige Einsendung . Die Red. s
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Bearbeitet vom Arbciter -Schachklub Karlsruhe . Einsendungenund Lösungen sind an die Red . des „Volksfreund" (Schach¬
abteilung ) zu richten .

Lokal des Arbeiterschach -Klubs : „Salmeir ", Ludwigsplatz.
Spielabende : Montags und Freitags abends A & Uhr.I Aufgabe 5 und 6 : Aus beiden Stellungen gebt hervor, daß

Schwarz im letzter: Zuge entweder mit König oder Turm ge¬
zogen hat , also nicht mehr rochieren darf . Lösung alsdann
einfach .

Richtige Lösungen sandten ein : Walther Rückcrt , Adolf
Kaiser, Karlsruhe , M . Ettwein , Offenburg .

Aufgabe Nr . 7 : Läufer c 3 — h 8 usw .
Aufgabe Nr . 8 : Springer h5 — c7 usw .
Richtige Lösungen sandten ein : Erwin Schiirdeldecker, ' E.

Meßner , Franz Fuchs, Karl Merkle, Paul Vogelbacher , Adolf .
Kaiser, F . Märker, Karlsruhe ; Emil Fritsch, Durlach . ^

wirdaus den edelsten Oelen nach
besonderem Verfahren hergestellt.
Darin liegt das Geheimnis für
oie stets gleichbleibende Güte der

Sunlichf Seife .
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Ms Her Stadt
* Karlsruhe , 13. Juni

(Äefchichtskaleuder
13, Juni . 1810 -fJ . G . Seume , republikanischer Schriftstel¬

ler , in Teplitz , — 1904 Internationaler Frauenkongretz in Ber -
Iw . — 1921 Protestgeneralstreik (Gareismord ) in Bayern .

Karlsruher Parteinachrichten
Sozialdem . Bürgerausschußfraktion . Heute Dienstag

abends 6 Uhr , im Stadtratssitzungssaal FraktlonSsttzung . Es
wird vollzähliges Erscheinen erwartet .

Bezirk Südstadt . Die auf morgen Mittwoch im „ Auerhahn "
anbcraumte Parteibersammlung fällt aus , sie findet um¬
ständehalber erst am Mittwoch , 21. d. M . statt .

Bezirk Rüppurr . ' Mittwoch , 14 . Juni , abends 8 Uhr , findet
im „ Zähringer Löwen " Bezirksversammlung statt . Gen . B öh¬
rin g e r wird über „ Kommunale Fragen " sprechen . Außerdem
stehen zur Tagesordnung der Bericht über die Krciskonferenz
und einige aktuelle Fragen . Wir erwarten recht zahlreichen
Besuch.

Biirgeransfchuhvorlagen
Eine Reihe von Gebühren sollen wieder eine Erhöhung er¬

fahre » , und zwar solche, dir hauptsächlich die Mieter belasten
werden . So sind folgende Gebührenänderungen , wie da ? schöne
Wort heißt , vorgesehen : a ) Straßenreinigung : Bei
überbauten Grundstücke 1 .30 „Ä , bei unbebauten Grundstücken
00 ds von 100 M Liegenschaftssteuerwert ; b ) Müllabfuhr ;
1 J ( von jo 100 Ji Liegenschaftssteuerwert ; c) Abortgru¬
ben entleerung : \ M von je 100 JL Liegenschaftssteuer -
wcrt . Die bestehende Schwemmgebührenordnung wird aufge¬
hoben , an ihre Stelle tritt eine Kanalgebührenord¬
nung , und zwar : Grundgebühr für alle an den städtischen
Kanal angeschlossen : Grundstücke 50 •# , dazu Zuschlagsgebühr
für Grundstücke mit Schwemmanschluß 65 4 von je 100 M Lie¬
genschaftssteuerwert . Diese Erhöhungen werden bet den Mie¬
tern recht unangenehme Wirkungen auslösen , insbesondere ,
wenn man bedenkt , daß die Wohnabgabe nächstens erhoben
wird , welche den Mieter nochmals empfindlich belastet . Be¬
gründet wird die Erhöhung mit der Steigerung der Preise für
Materialien und der Löhne . Wie es in der Begründung weiter
cheißt, hat der Stadtrat in Aussicht genommen , vom 1 . April ab
alle Gebühren vom Mieter direkt zu erheben . Der
Verwaltungsapparat ist so gedacht, daß sämtliche Gebühren
obiger Art mit der Wohnabgabe und auch diejenigen für Gas ,
Wasser und Strom von einer Stelle aus , durch dasselbe Per .
sonal und denselben Forderungszettrl erhoben werden . Damit
sind auch zugleich die nach demselben Ziele strebenden Forde¬
rungen der Hausbesitzer erfüllt . In den Vororten (mit
Ausnahme von Beiertheim ) soll auf Müllgcbühren verzichtet
werden .

Eine weitere Vorlage betrifft die Gewährung eines Dar .
ahcns an den Bad . Landesvcrein für innere Mission zum Aus .

Lienstag , den 13. Juni 1922
bau deS Kindererholungsheims Falkenburg in Hcrrenalb . Das
Darlehen beträgt 300 000 & und ist in 10 Jahresraten , zu
5 Prozent verzinslich , wieder zurückzuerstatten . Der Umbau
wird als notwendig begründet , eS soll der Tages , und Nacht¬
raum in einem Gebäude errichtet und Zentralheizung eingerich¬
tet werde » . Das Heim wird durch den Umbau a « Räumlichkei¬
ten und Einrichtungen bereichert , sodah die Zahl der belegbaren
Plätze auf 120 erhöht werden kann . Da recht viele Kinder von
Karlsruhe in das Heim eingeliefcrt werden , glaubt der Stadt¬
rat dem Gesuch entsprechen zu müssen .

Eine andere Vorlage befaßt sich mit der Gewährung von
Tagegeldern und Reisekosten der Mitglieder der städt . Körper ,
schäften und der städt . Beamten bei auswärtigen Dienstgeschäf .
ten . Der bisherige Moduv der Festsetzung durch Stadtrat und
Stadtverordnetenvorstand (unter Umgehung des Bürgerans -
schusses) soll der Einfachheit halber beibehalten werden . Die
Tagegelder bei auswärtigen Dienstgeschäften brtragen zurzeit :
für Stadtrats -, Bürgcrauöschuß - und ehrenamtliche Kommis -
sionsmitglieder , sowie für Beamte der Gruppe 13 : 180 Jt ,
Gruppe 10—12 : 150 ^ , 6—9 : 120 .« , 1 —5 : 00 .# . Bei Ab¬
wesenheit von über 6 Stunden wird das Tagegeld ganz , bei sol¬
cher unter 6 Stunden zur Hälfte bezahlt .

* Der Einstein - Film , der am heutigen Dienstag ,
abends ’/»jS Uhr , nochmals im Konzerthaus aufgerollt wird ,
sollte von Arbeitern besser besucht werden , wie das bei den letz¬
ten Aufführungen der Fall war . Unter den damals Erschiene¬
nen sah man , wie uns ein Parteigenosse schreibt , Kur wenig
Arbeiter , nur wenige unserer Parteifreunde . Und doch ist ge¬
rade für die Arbeiterschaft die Lehre Einsteins daß schließlich
alles „ verhältnismäßig betrachtet werden müsse , von großer
Bedeutung . Wir sagen ja so oft , seht euch die wirtschaftliche
und kulturelle Lage der Arbeiterschaft tm „ Verhältnis " zur
Lebeweise der besitzenden Klassen an . Und „verhältnismäßig "

empfängt doch heute gerade der Arbeiter für seine Arbeit nicht
das , was sie wert ist und was er für seinen Lebensunterhalt
braucht . Einsteins Lehrsätze beziehen sich gewiß zunächst nur
auf die Mathematik ; in ihren Konsequenzen greifen sie aber
über auf das tägliche Lebe » , auf Wirtschaft , Kultur usw . Des¬
halb sollten auch die Arbeiter der Vorführung der Einsteinscheu
Lehre etwas Interesse entgegcnbringen und heute abend in
größerer Anzahl im Konzerthaus erscheinen .

Fliegen und Mücken in der ' heissen Jahreszeit . Mit Be -
ginn der heißen Jahreszeit nimmt die Zahl der kleinen Insek¬
ten , der Quälgeister , die Menschen und Tiere belästigen , oft in
erschreckender Weise zu . Namentlich vermehren sie sich bei
feuchtwarmer , schwüler Witterung ungemein rasch. Aus wei¬
ter Ferne kommt die Schmeißfliege herangeflogen , wenn
sie irgendwo Fleisch wittert , um ihre Eier (Schmeiß genannt )
daran abzulcgen . Sie kommt nicht selten ins Wohnzimmer
geflogen und rennt unter beständigem Brummen gegen die Fen¬
sterscheiben , als wollte sie sich den Kopf einstoßen . Das Fleisch
ist zuzudecken , um es vor diesem Insekt , das wir stets fangen
und töten sollten , zu schützen. Die graue AaSfk .iege begeg¬
net uns den ganzen Sommer im Freien ; sie hält sich in verwe -
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senden Pflanzen - und Tierstoffen auf . Wird man von einem
solchen Insekt gestochen, so besteht Gefahr , daß man durch das uw
Stachel sitzende ÄaSgift , das in die Wunde dringt , vergiftet
wird . Die Stubenfliege ist jedermann bekannt und rbre
Frechheit , Aufdringlichkeit und Naschhaftigkeit sprichwörtlich . In
kurzer Zeit legt sie ihre Eier in Klümpchen von 60—70 Suis
an Brot , Früchte , Fleisch nutz andere Nahrungsmittel . — 1£
kleinen Maden kriechen später aus u>id durchwühleu die von
ihnen bewohnten Gegenstände . Währe Quälgeister . sind oit

Schnaken . In Tümpeln und Pfützen vermehren sie sich >n
warmen Sommern zu ungeheuren Schwärmen .

Der Bolkskirchenbund evang . Sozialisten , Ortsgr . Karls¬
ruhe , ladet dringend sämtliche Vorstandsmitglieder , Kirchenver -

tieter und Vertrauensleute auf Donnerstag , 16._
ds . MtS ., zu

einer wichtigen gemeinsamen Besprechung höflichst ein .

Kollektivausstellung Adolf Hildenbrand
Man kann dem in seiner kiußcren Aufmachung so beschei¬

denen Kunstsalon Sebald nicht dankbar genug dafür sein , baß
hier trotz der ins Maßlose gesteigerten materiellen Schwierig »

keilen noch weiter dem van je vertretenen Prinzip treu geblie¬
ben wird , dem Publikum in den Ausstellungen nur absolut
künstlerische Werke zu vermitteln . Die augenblickliche Ausstel¬
lung des PforzheimerS Adolf H i l d e n b r a n d gunwü . ist sur
Karlsruhe eins der erfreulichsten künstlerischen Ereignisse de«

letztvergangenen Zeit .
AlS Vertreter einer ernsthaften , in gewissem Sinne natur -

fernen Landschaftsmalerei nimmt Hildenbrand gerade unter
den badischen Landschaften eine ziemlich isolierte Stelle ein .
Hier findet man tvahre Souveränität , über den gegebenen Na¬
tureindruck hinausgestaltend « Kraft , für die die Gegensätze der

Landschaft nur Anlaß sind, rein geistig erschaute Formen zu
ausdrucksreicher Gebärdensprache hinanzusteigern . Ein « prach^
volle Leidenschaftlichkeit durchflammt diese Bilder , breit safng
und groß ist der Farbenauftrag ; in der Graphik ersetzt ew
Wirbelnde Dynamik des Striches die sonst nur den Farven
eigene Ausdrucksgewalt . ,

Wie viele gerade der Besten unter den badischen Maten »

!var Hildenbrand Schüler der Karlsruher Kunstgewerbeschuw
und ein Wille , den letzten stofflich- materiellen Reiz der Farve ,
im Sinne der Emaillemalerei etwa , hcrvorzulocken und zu u

terstreichen , verrät noch mitunter — doch niemals in aufdring
licher Weise — die Herkunft vom Kunsthandwerk . Auch gwt '

besonders unter den Aquarellen , Blätter , in denen etwas g

schmäcklerisch Handwerkliches noch dominiert . Aber immer w
der kommt man auf einige von stärkster malerischer Kraft z«

gend « Bilder zurück, wie die traumhaft blaue Sccland ; cyai «
den mächtig schäumenden Wasserfall , das kernige Männerpo
trat ( in der Komposition ein Bild von einer an Hobler maq
wenden Straffheit ) , die wie noch ähnliche andere Kunde mw ?

geben , daß hier ein geistig orientiertes , doch von starker
lichkeit getragenes durchaus malerisches Talent im Begriff I >

die letzten Stufen reifer Meisterschaft zu erklimme ».
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Ottenburg . WWWMW

Warenhaus Sieinberg & Co,
Kaufhaus Spinner

liefert alle Artikel
des tügl. Bedarfs .

G a rng ro s s h andlung
Kaufhaus Wörter

Spezialhaus für Stickgarn
Kurz - , Weiss- u . Wollwaren.

Email, und HctaH-
ekiame -Plakafe

Aetz- tuEmalllewerke G. Robert Dold
Offenbiirg .

Ri

Walter Olauss
Leöneweberei und Bleicherei

CtcBcllachalt mit begehr . Hattnng .

Spinnerei und Weberei
Ottenburg ;.

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie.

! Trißkt APinbraster-Bier
Offenburg . Böbringor&Reuss

Franz Meyer
Nähmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen ,

Reparatarwerketütte .

Kaufbaus Kleiber
Grosse ' Au«wabl in

Haus- und Küehen- Einrichtungen
— Massige Preise . —

Reserviert für Firma

J . Jeneweln & Co., Ottenburg

B . Stern , Ottenburg
Schnliwarenliaiis

Vorteilhaft « Bezugsquelle b# im Einkauf von
guten und preiswerten Schuhwaren .

GeschäftlicheRnndschau n . Zeitungs-Dauer-FahrplanD 11
Musterschutz

Krste Rastatter Herdfabrik ;
Unkel , Wolf! & Zwiffelhoffer , Rastatt (Baden )

Kohlenherde und kombinierte Herde.
Gaggenau (Murgtal ). 7!Schüttwaren

Mass- and Reparaturwarkstätte
Schuhhaus J . Schmitt .
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Wein - und Edelobst - Brennerei
Badenia o . m . t >. u .

A. Rtoeinboldt
u . Modewaren ,

Fritz Sctioel
Spezialhaus für

Herren- und Knahen -Rekleidung.

Gebr .Tanttliauser - Fischmarkt 1
Herren- und Knaben-Bekleidung

Carl mayer m., FeIneÄÄe re.
Herren - Mode-Artikel

Hauser 8z bevi
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Damen -
Konfektion

Herren - u . Knabenkonfektion
Jacob Maier

Gustav Fritsch • Hauptstr . 45
Herren- und Damen-Schneiderei

Rosenstrasse 2 .
. manufakturwaren engros

Verkauf nur an Wiederverkäufer .
Gebr. Kahn,

BTJISäi
^ Herren-Artikel
W HUte, Mützen.

Karl Kimmerle
Job. : Ludwig Heß.

Gebr . Bloch Nachfolger
Manufaktnrwaren :: Haupt - , Ecke Ritterstraße

Schuh -Haus Leo Haberer t co„
IlaoptstraBe SO, neben Einhorn -Apotheke

Bekanntes Haus fflr gute Waren ._

Friedrich Laufh . iKÄärs.
"

KhMM » Rastatt « MW »
Vereinsbank Rastatt

t , 0 . in . b . H . PoststraBe 4. lelsphon 1 .

Brauerei C. Franz o. m . h . «.
empfiehlt ihre vorzüglichen Biere .

Wilhelm Sflerlen
Maschinen - und Metallwarenfabrik .

Badisehe PolMeibei- und Putzwoll -Fabrik
Rastatt . Grfine r Sc BlooH . Tal , oo.

Gebr . Blechner ,
Nachf .

Manufakturwaren : : Herren- und
Damenkonfektion : : Berufskleidung

REINHARD ERTEL
Erstes Herren -Reise - und
Sport -Artikel- Spezialhaus ^

Anton Mafheis M : Aug.

Kaiserstr . SB SChühUfarBH ^

S. Weil k söhne s
k . N. firafingcr

Damen - , Kinder - und Herren - Kontakt —

Weise - , Woll -

Strumpf " '®1'®

Klnderwfische. Pelzkragen .

Xbiohard Baor lisiill
Lumpen - und Papiersortieranstalt

Einkauf von Lumpen - und Papiera .bfällen .

Carl Frlok
Inh . : W. Zahler , Hastalt
Wisch », Kurz- UDd Wotlwaraa .

JCatifhaus
Karl Stute

m DHU ) I nBBni i - H - SLt

Kauffmann &Wagner
Bühl ( Baden !, relephonj

*

J . Gierig & Roeenfeid » ^

Uloll i Jacob ), BiiWJHfift
Ki . cn und Mettll » n Masohinenfabtia ®

of al u-
r.-Aireuc - Mctellsattar -

K1. en und Metalle t: Maschinenfabrik ua yernruföl u.
Telegr .-Adreaae - Matalln attar imhlbadcr

JUath . Jltaier
Altschweier - Böhl u ° —

Fabrik Stolzenberj
Deutsche Bureau - Einrichtungs-

Gesellschaft m . d> H-

Oos - Baden -
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Was kostet eine Kaffeebohne ? Wenn das Pfund ge¬brannter Kaffeebohnen zu 110 «ft gerechnet wird , dann kostetheute eine einzige Kaffeebohne die Kleinigkeit von 4 .28 Pfennig .

Landestheater . Am Donnerstag , den 18. Juni , wird
Schülers «Wilhelm Teil " zum erstenmal wiederholt . — Die
Erstaufführung der Komödie «Der Revisor " von Nikolaus Go -
Üvl findet am Samstag , den 17. Juni (Abonnement Ö 8) statt .

Valula -Verichl vom 12. Juni
Dir Mark notierte heute in der Schweiz ca . 1 .64 Cts .

Auszahlung Holand notierte etwa 124.80 »ft per hfl . Auszah -
lung Schweiz notierte etaw 61.10 M per fchw . Fr . Auszahlung
England notierte etwa 1430 »ft per Pfd . Sterl . Auszahlung»̂ ankreich notierte etwa 28 .84 »ft per frz . Fr . Auszahlung
wutjorl notierte etwa 318.80 »ft per Dollar .

Gewerkschaftliches
Die „Rote Fahne", genannt „Lügcufahnc", dor Gericht

Mau schreibt uns : «Lüge nur iinmer darauf los , etwas
bleibt schon daran hängen ." Dieses Motto müsste eigentlich am
« opfe obigen „Aucharbeiterblättchens " stehen , denn beim Ver¬
leumden aller Arbeiterführer , die nicht dem Dreigeftirn Lenin -
Trohky -Shnowjew huldigen , sucht dieses Blättchen , jetzt grotz-
ipurig « Arbeiterzeitung " genannt , ihresgleichen . Der Kampf
wird rein nach «Rezept Lenin " geführt : „Verschweigen der
Wahrheit , Illegalität usw .

" Allein nicht etwa gegen den Kapi -
iu '.ismus oder die bürgerliche Gesellschaft , sondern nur gegendie Arbeiterschaft und deren Einrichtungen . Wenn nun in vie¬
lem VcrleumduugSfcldzug der Angegriffene den Verleumder vor
den Kadi zerrt , um ihm Gelegenheit zu geben , seine lügnerischen
Behauptungen zu beweisen , so kneift derselbe stet».

So stand auch am 31 . Mai ein gewisser Lechleiter als
..Verantwortlicher " vor dem Karlsruher Schöffengericht . Die
Kollegen R e i n m ü I l e r . Rausch und Schulendurg hat¬
ten Klage gegen denselben erhoben wegen Verleumdung . Wie
ein « armer Sünder " in des Wortes wahrster Bedeutung stand
Herr L . vor dem Kadi und stammelte etwas von . Ueberzeugung "
und «der Sache nach richtig " , allein er nehme gerne alles zu¬
rück . — Armseliger ist uns wohl noch nie ein Angeklagter er¬
schienen , der ohne nur den Versuch eines Beweises für seine
Verleumdungen zu erbringen , zu Kreuze kriecht. — Uebernahme
sämtlicher Kosten , Zurücknahme der Beleidigung ist das Resul¬
tat und Ende dieses . Dramas " — . Diese Blamage kann schein¬
bar die «A .Z . " nicht verschmerzen und sucht nun die . Ehre "
ihres Schützlings zu retten ; doch reitet sie ihn nur noch mehr
in den Dreck. In der Nummer vom 6. Juni befindet sich ein
Bericht über die Verhandlung , der seinesgleichen sucht. Soviel
Körte , soviel Lügen . Dort wird von einer «Physiognomie " ge-
faselt , dabei hat dies Wort allem Anschein nach nur im Hirn
des L.' oder seines Beschützers R . gespuckt, denn im Saal selbst
ist dieser Ausdruck nicht gefallen . Herr R . muhte ja sowieso
immer dem L . in die Ohren plauschen , was er zu tun und zu
lassen hatte ; doch mit all seiner Weisheit hat er ihn blos noch
mehr hineingerissen .

Im gleichen Absatz steht etwas von Doppelkinn und feisten
Ranzen . Allem Anschein nach hat der Artikler seinen Götzen
-Apfelbaum " vulgo Synowjew im Geist gesehen und ehrerbie¬
tig davor niedecgekniet und etwas von einem bewundernswer¬
ten „Jndividium " gemurmelt . Ja , ja , so geht es . Mit Lügen

und Entstellungen ist nun mal bei Leibe nicht eine Blamage
wegzudisputieren , selbst dann nicht, wenn man dem « milden
Richter " Worte in den Mund legt , die derselbe nicht mal gedacht,
geschweige gesprochen hat . Interessant ist ferner das «allgemeine
Gelächter " . Dieses « allgemeine " Gelächter hat niemand ange -
stimmt , als wie Herr R ., da sonst überhaupt niemand auher den
Parteien mit Ausnahme eines einzigen Begleiters von R . im
Saale war . Die Illusion des Artikelschrcibcrs grenzt also schon
ans Irrsinnige .

Der Artikler redet zuletzt noch im weinerlichen Ton von
Empfindlichkeit und fragt , wie es Schulenburg zu Mute war ,
als er vor Gericht gestanden wegen Beleidigung einer „ Chri¬
sten "

. Ja , ja , „ wenn du geschwiegen hättest , wäre es bester ge¬
wesen " . Es ist richtig , Schulenburg stand vor Gericht . Allein ,
er tat das genaue Gegenteil von dem , was der L . tat . Er ging
zunächst aus keinen Vergleich ein , sondern er lieh durch Zeugen
den Wahrheitsbeweis für seine Behauptungen erbringen . Als
ihm dies gelungen , stand er nicht an , zu erklären , daß , nachdem
er sich überzeugt , dah der Kläger « gutgläubigerweise
seiner Sache dienen wollte ", die Beleidigung zurück¬
zunehmen . Ja , das ist etwas anderes .

Ein Charakteristikum in diesem Prozeh wollen wir auch
fcsthalten . Der gleiche Rechtsanwalt , der den „Christen "

gegen Schulenburg vertrat , sollte auch Herrn L . vertreten .
Allein , er hatte anscheinend etwas mehr Charakterfestigkeit , denn
zur Verhandlung erschien er überhaupt nicht bis zum
Schluffe . Jedoch der Wille dazu bei Herrn L . war da . denn
«gleich und gleich gesellt sich gern " . Die ganze Wut des Ar -
tiklers kommt aber am Schluß seines armseligen Geistesproduk¬
tes zum Vorschein , als er bedauert , dah ein Zehntel der Arbei -s zi .
terschaft gesunde Gewerkschaftspolitik treibe und der Amster¬
damer Internationale treu bleibe . Ja , ja , die Metallarbeiter
der Verwaltungsstelle Karlsruhe sind weder Idioten , noch Phan¬
tasten , wie der Artikler sie gerne haben mochte, sondern Ge¬
werkschaftler , die mit den Füßen auf dem Boden stehen und
auch in aller Zukunft stehen werden und damit — Gott be-
fohlen . _ _ _

Schriftleitung Georg SchSpflin . Verantwortlich : für Ar -
tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindepolitik , Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
AuS der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos¬
senschaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
sür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

» iS zu 4 Zeilen » ei 8 und mehr Zeilen
Mk. o.r » die Zeile ÖCtClItSOtlJCISCC Mk. die Zeile

(BrrgnüguagSanzeigen finde« unter dieser Rubrik keiue Aufnahme)

Karlsruhe . (Arbeitersportkartell .) Morgen Mittwoch abend
8 Uhr Karjellvcrsammlung . Anschließend Sitzung der Techn .
Kommission . Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich .

Karlsruhe . ( Athleten - Gefellschaft .) Jeden Dienstag u . Frei¬
tag , abends 7 Uhr , Uebungsabcnd im Schremppschen Bierkeller .

Karlsruhe . (Arbeiter - Radfahrcrvcrein „ Solidarität " . ) Zum
Einüben von Mastrnreigen treffen sich die beteiligten Mann¬
schaften Mittwoch und Freitag abend 7 Uhr auf dem Turnplatz
Linkenheimcr Allee . 4060

Weingarten . ( Sozialdem . Verein .) Donnerstag , 18. Juni ,
abends H9 Uhr , Parteiversammlung im „ Röhle " , mit Bortrag
des Gen . Hauptlehrer Haebler (Karlsxuhe ) über die politische
Lage . 1489 Der Vorstand .

. _
CtHtTT

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheaufgebote . Theodor Zwickel von hier , Lehrer hier , mit
Elisabeth Marzloff von Altenburg . Franz Utz von Strahburg ,
Telegr .-Arbeiter hier , mit Emma Mast von Besenfeld . Wilhelm
Häsner von Lauda , Gewerbelehrer in Donaueschingen , mit Erna
Zaiß von Heidelberg . Hans Bode von Gotha , Apotheker hier /
mit Klara Bräuer von Mannheim . Heinrich Pfeiffenberger von
Adelsheim , Holzarb . hier , mit Anna Kohlmann von Friedecsborf .

Eheschließungen . Fritz Schuh von Siegen , Metallschleifer
hier , mit Anna Brandt von Malsch . Otto Schäfer von Reisen¬
bach, Posthilfsschaffner hier , mit Rosa Brenneis von Unterschei¬
dental . Karl Vogt von Birkendrof , Verw .-Obersekr . in Bühl ,
mit Olga Ruch von hi «». Johann Haupt von Gernsbach , Bank - ,
bcamter hier , mit Auguste Gundlach von hier . Hans Kraut von -
hier , Lagerist hier , mit Marie Soth von hier . Otto Wettstein von > ,
Pforzheim , Gürtler in Ettlingen , mit Paula Fütterer von hier .^

Fanz Jörger von Staufenbeg , Hilfsarbeiter hier , mit Stefanie
Eisele von Altglashütten . Erwin Lumpp von Ettlingenweier »
Maschinenschlosser hier , mit Anna Pflüger von Niederbühl .
Friedrich Richter von Baddusch , Kaufmann hier , mit Emma
Gamb von hier . Hermann Stößer von Heidelsheim , Mechaniker
hier , mit Anna Hetz von Pfalhof . Adolf Stöcklin von Waldkirch ,
Kanzleiafsient hier , mit Emma Aurich von hier . Karl Ruf von
Durlach , Weihgerber in Durlach , mit Sophie Brnckfchlegel geb .
Säuringer von Rehlingen . j

Geburten . Margarete Jda , V . Josef Kaiser , Oberposffekr . '

Wilhelm Friedrich Maximilian , V. Wilh . Gulden , Tierzucht¬
inspektor . Lotte Wilhelmine , V . Gustav Schwarzwälder , Kauf - j
mann . . Egon Martin , V . Martin Gran , Lokomotivführer . Max
Karl , V . Ernst Schucker , Fabrikarbeiter . Otto Robert , V . Otto
Lichtenfels , Kaufmann . Karl Heinz , V . Karl Hufler , Rotten -
nieistcr . Margot Elsa , V . Hermann Deichmann , Oberzollsekre¬
tär . Johanna Liselotte , V . Mich . Weislogel , Oberpostsekrctär . I
Berta Johanna , V . Josef Kraus , Sattler . Heinrich Erich . V.
Paul Koch , Friseur . Hilde , V . Fcrd . Ladenburger , Kaufmann .
Benito , V . Esteban MolaS , Wcinhändlcr . Hans Gerhard Ernst ,
V . Gustav Scheidweiler , Monteur . Wolfgang Adolf , V. Adolf .
Genth , Mafchinenarbcitcr . Johanna Ernestina , V . Friedrich
Lehr , Bahnarbeiter . Jngeborg Luise , B . Hermann Schmid ,
Fabrikant . Friedrich , V . Johannes Borchert , Eiffnbahnbetr .»
Assistent . Elfriede Anneliese , V . Emil Weber , Buchdrucker . Otto
Paul , V . Heinrich Soroe , Maler . Maria Franziska , V . Theobald
Spitzfaden , Wagenbauer .

Todesfälle . Cäcilia Rastetter , ledig , ohne Beruf , 79 I . alt .
Karolina Kuhn , 84 I . alt , Witwe von Friedrich Kuhn , Landwirt .
Heinrich Gäng , Witwer , Händler , 73 I . alt . Emily Hcepe , 71 I .
alt , Witwe von August Heepe , Kaufmann . August Supper , led .,
Eisendreher . 20 I . alt . Josefa Stoffleth , 68 I . alt , Ehefrau von
Gustav Stoffleth , Privatmann . Maria Gaiser , 51 I . alt , Witwe
von Friedrich Gaiser , Kellner . ,

Beerdigungszeit und TraucrhauS erwachsener Verstorbenen .
Dienstag , 13 . Juni , 2 Uhr : Marie Gaiser , Oberkellners -Witwe ,
Adlerstratze 43. 3 Uhr : Marie Egenbcrger , Buchdruckers -Ehe¬
frau , Morgcnstrahe 4 . 4 Uhr : Johann Kowalizeck, Kutscher ,
Ecorg - Friedrichstrahe 24 . .

Massez'stsnä cles Rheine
Schustern,fel 820, gef . 20 Ztm . Kehl 403, gest. 14 Ztm .

Maxau 893 , gest . 16 Ztm . Mannheim 808, gest. 17 Ztm . j
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Mittwoch . 14 . Jnl 1922 , » benüs von 8 —11 I hr i
Soramernachts - Konzert — Serenade an! dem See
(unter Mitwirkung einer Gesangsabteilung des Volks¬
chors West ). Orchester : Musikverein Karlsruhe , Leitung :
O. Leonhardt ir . — Ermäßigte Eintrittspreise :
2 .ft. (Inhaber von Jahreskarten ), 3 «ft (Sonstige ) einschließl .

Lustbarkeltssteuer , Kinder Je die Hälfte .
Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk heim Hotel Ger¬

mania und Stadtgartenschalterkassen . 1119
Bel schlechtem Wetter fallt die Veranstaltung » ns .

Badisches Landestheater.
Dienstag , den 13. Juni , 7*/*—:7,10 Uhr , Mk . 50 .—

Volksbühne J 4

Hänsel und Gretel .
mietet" Sfrciniflniq Mlrrohe g:
Mitgl . b . Landesverband . u .BuudTeutsch . Mieterbereine

Geschäftsstelle: Morgenstratze » 1. parterre .
Sprechstunden don e —' lß Uhr abends im

„Last Nowack", Ecke Lttlingerstr. « . NowackSanlage!
Montag , LienSiag , Donnerstag und Freitag ; !
„Unter den Linden ", Ecke Kaiserau« » . Uorkstratze

jeden Mittwoch . 3660 1
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Arbeiter - Bildangsverein
Karlsruhe E, V.

Feier des 60. Stiftungsfestes
Jm großen Saale d. , 15dl . Festhalle
Samstag , 17. Janl , abends 7V« Uhr :

Bankett .
Sonntag , 18 . Jnni,rorailttagslOV >Uhr :

Fesxakt
mit Festspiel : „ Der wandernde
Kranz “ von Fr . H indenlang .

Musik von Hans Mann .
Mitwirken de : Kammersänger Jan

▼an tiorkom , Paal Müller , Schau¬
spieler am Landestheater , die Ge-
sangsabtellaug uad die Tnrneb -
tellnngen des Vereins , der Musik »
verein Harmonie . Muaikal . Leitung :
Musiklehrer Hans Mann . Turne¬
rische Leitung : Turn warte Karl
Kolb , Willy Würz u . Edm Roth .

Sonntag , 18. JrnI , VAT . T ,
7—1 Cnr abends : » * * < » * « <

Programme , die zum Eintritt berech -
rechtigen , sind zum Preise von ft Mk.
bei unserem Hausmeister , Wilholm -
strasse 14 111 . , und an der Kasse in
der Festhalle zu haben . 4088

Wir laden ergebenst ein . UerVorstand .

M, .' .

Cbersce-Fahrten
nach

Nord -, Zentral - u . Süd -

Amerika
Afrika, Ostaalan

und allen anderen
Weltteilen .

EUenbahDfahrkarten,
Fahrscheinhefte , Schlaf¬

wagenplätze .
Auskunft , Vermittlung

und Verkauf :
ReUe -B&ro des

Verkehrs -Vereins
Karlsruhe , Kaiaeistr . 158

Einige schwarze U. farbige

SCiMtöltt
weihe Batist - « . Leinen
Neider , grauseib . » leid ,
gr . Figur , für ält . Frau
pass., billig abziigeben bei

chfiicnwein-
str . » 2, 11iUdrat) ,

Btucbkranke
können ohne Operation
und Beruftstörnng gehellt
werden . Sprechstunden in
Karlsruhe Hotel z . Sonne
Kreuzstr . 33, am 17. Juni
von 8— 1 Uhr . Dr . med .
Knopf , Spezialarzt für
Bruchleiden . 1128

sür wvchenll.
12 mal gejucht.

« ttlingerstr . l IV .

Stmitufnikl
und 1117

WAWftM
für sofort od. später gesucht
SW. Arbeitrami

SStzrinserftrake loo .

Silane
a. d. Exp. unter

Offert.
Gitarre " .

r Diwans r
! Melongu « 1
neue , prima Ware , billig
Röhier , Schützenstr. 2b .

Don Versailles
bis London

von De . Emil « raus,
Heidelberg

Drei Jahre dent-
scher Anften-Politik

flnsIcMkartcn
Briefpapiere

in guter Auswahl .

Karlsruhe
Adlerftr. 1» . Tel. 3701.
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Werbet für de«WM!

Karlsruhe -Rüppurr.
Zum 1 . Juli d . I . suchen wir für unsere !

| hiesige Agentur zuverlässigen

3 ritunfl5tröiirr( in)
Bewerber oder Bewerberinnen wollen |

sich alsbald beim Vorsitzendendes Sozial¬
demokratischenVerein» In milPparr -Garte «.
stadt , Herrn Josef Meiler , melden.

Bochdrulkcrei «nd Verlag
! des Uoltsfreund. Geck Co.

EM . verein Her iseslstadi
Gemeindehaus , Blücherstrasse Nr . 20.

Grosses Jahrmarkts - Fes)
am 17 ., 18 . und 10 . Jnnl . tz
Beginn Jeweils S Uhr mittags g

za 6oos !en eines zu erbauenden Altersheims.
Verkant ahnden . Karussell , Schiel -

hatten , Aufführungen , Büfett .

TANZ . «
Eintritt inkl . Steuer : Samstags 10 Mk .,
Sonntag u . Montag 5 Mk . Kinder die

Hälfto . . Dauerkarten 15 Mk.
Vorverkauf Musikalienhandlung

Fritz Müller , Kaiserstrasse .

Mieltt-Schllz -Dekeiil Karlsruhe.
Mitglied des Bundes Deutscher Bodrnreformer .

Geschäftsstelle: Blutnenstratze » . Telefon 000 .

Sprechstunden ; - Montag , Mittwoch und Donnerstag
je abends von 6'/, bis 8 Uhr. 3578

Wir suchen zum sofortigen oder
baldigen Eintritt

tüchtig « hranchcknndlge

Verkäuferinnen
für mehrere Abteilungen unseres

Hauses , besonders auch für

Damenkonfektion
Persönliche Vorstellung unter Vor¬

lage von Zeugnisabschriften
vormittags 9—11 Uhr .

Geschw . KNOPF

DBOCKSiGBER
ALLER ART
für Behörden , Handel n. Ge¬
werbe sowie privaten Bedarf
liefert In geschmackvoller u.
preiswerter AuafOhrung in
« Schwarz- und Buntdruck s - . v

BicliMerei „Voiksfniand“
Karlsruhe G«ck & Cio. Uie<>nstr. 24

Gemischte
Marmelade

r bfio 50 l
Frischobst-Marmelade

13 -
Biersrucht-
Marmeiade

13 .- 1
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Musterschutz

N . Breitbarth iÄÄ '
Spezialhaus für elegante

Herren - u . Knaben - Bekleidung- - - -- -— = ■■ - - Fertig und nach Maß . —-- ■■

Ka
'
lODeTr NlA

^ Onchsner Lodenartikel - 8p0 ! bekleidung .

Herrn. Sc&m@ller & Ce. ,iiiiiiiiiiiiiiiiTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniimiiii
I Kaufhaus särat! . Bedarfsartikel !

überall zu haben

Iminaer Bier

^ preußischer Afe

Hoepfner
Friedens - Bier

Union - Brauerei A .-G .
Karlsruhe
empfiehlt ihre

hellen und dunklen Biere , garantiert rein,
nur aus Malz und Hopfen hergestellt .

HuffenRreuz - Bier
Elektra Lack Werks

G. m. b. H. Industrie und Handel.
Wörner, Kleinert & Co., Sanitäfshaus

Spezialwerkstätte für künstliche Glieder
_ Waldstrasse 49 — Telophon 3684 .

Stadt -Apotheke
Karlstrasse 19 , neben der Hauptpost .

(S . Biellor , Homöopathie
Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,Frauenleiden . — Luisenstrasse 52 .

Langenauer & Tappen
Photogr . Atelier

Karlsruhe , Werderstrasse 81 , Telephon 2145 .
Haus- und Küchengeräte , Oefen , Herde

KKSIST JIAKX
Luisenstr . 58 , Georg-Friedrichstr . 32 , Tel . 3086 .
'
^ /////////////// ^^̂ ^̂ r

Eisenbetonbau
.

Kaiser -Allee 5 Kaiser -Allee 5 ^Kaiser -Allee 5

41 I

| Gebr. Ufer, Karlsruhe i
| Stahle,Werkzeuge,Werkzeugmaschinen &
r* r mcrmrH ( ( t ?cmtcr « « fn rrrrrt rrr *

tel Kakes, Restaurants, Vergnügen IWI
Kaffee : : Restaurant

Zum Moninger
Ausschank von
Moninger -Bier

Vorzügl . Wiener Küche

Sehenswerte Lokale
Treffpunkt aller

Fremden

Eigene Feinkonditorei
Restaurateur : Franz Pohl .

KAFFEE ODEON
Erstes und grösstes Konzert - Kaffee am Platze

KünsMDS -üestauM
Inhaber : Job. Kritsch :: Vornehmes Spelacliaus :: Ausstattung durch

erste Künstler :: Pest -Sale für Hochzeiten and Köstlichkeiten

lierganen-nestaurant »L °üL'.r:?
Inhaber : Jos. Kritsch n Terrassen-Kestaurant and Kaffee

Jeden Abend Künstler-Konzert

M. Schmitges
Stadtgarten -Restaurant .

WGjW Schnhe, Kleldnnn, Pntz WWW!

Paul Roder , Nachf .
Herren - und Dammenwäsche -Geschäft

Kaiserstrasse 136

111 Ä aaIi A Spezial - GeschäftW 4* S 6 H 6 m Anfertigung
August Schulz

Inhaber : Ernst Flnkeneeller
Karlsruhe , Herrenstr . 24.

Abfahrt in Richtung :
Pforzheim Bruchsal - ' Schweiz .- Ettltngen - Durmersh .- Maxau -
W ^ 2
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Hermann ilieyle “

Badische Feuerversicherungs - Bank
Karlsruhe , Geschäftsgebäude Karlstraße 84

Fernsprecher Nr . 589 und 332.
Uebernahme von Feuer - , Einbruchdiebstahl - , Unfall - ,
Haftpflicht - , Aufruhr - , Maschinen - , Auto - , Kasko -,
Transport - , Valoren - , Reisegepäck - , und Schmuck -

sachen - Versicherungen .
Näheres durch die Bank selbst oder durch die allerorts auf¬

gestellten Vertreter,

flroierie TA-ning
Ecke Amalien - u .Karl :>tr.

Otto Fischet *
Fldelitas -Drogerle
Kar .st r . 74. Tel . 87.

An- u. Verkauf von
Uöbel-, Betten , Gold-

nnfl Sllberwaren
K . Koch , Ma kgrafen*tr.25
Eineang Kronenstr .

luswahl
uionsrues .

Ms - ScftiMaus
Eckt Bernhard - nnl ladvlq-

Vriihe' m-Strasse , OststidL
Stiddeutschtsr Ago-Betrfeb
G. m. d. B. E. Leon har dt

' Sehuhreparatur .
A. Meyer , Walöhoreslr. 36

Schuhreparatur -
Werkst ,fttte .

A . LUVSS, Jtachf .
Enlei KpriUl - KondttigoscliiH

Kaiserstraße 185.
Rudolf Kutterer

Markgrafcufitr . SV, Tel . OfiTT.
Kurz- , Weis «- , Woll- , Manu¬

fakturwaren .

August Mauer Nachf.
Ida Thoma.

Kurz- b . Wollwaren .
ICatoerstr. 229 Keke Hiroehstr .

Martin Schön
Kurzwaren und Wolle .

Karlstratte 75 .

AofgepasstlKÄ!^
bei, bube, Kleider kauft stets zn
dei höchst Tagespreisen K. Maier,
Markgrafenstrasso 15, Tel. 2229.

Weintraub ’s
An- und Verkanfsgeschäft
Kronenstr . 52 , Tel . 8747 .

Lebens- u. Genuß¬
mittel, Zigarren .

Srtch Kräh
Lebensmitteigrosshandlnng.
8tnil Snchsrer

Lebensmittel -Groß - u .
Kleinhandlg . Tel. 892 .

Drogerie Pb . Menges
Colonialwaren.

Hurlacder Alle 35, Teleph. 2591,

kolonial - sei Ssiikatess - Waren
K. Matterer Nacht. H.

h
K
h
eiih,

Herrenstr. 88 , Telapb. 5670 ,

Kofel Neurod
atorreioe Weine, Eig. Metzgerei*

Ausschank, Schrempp Bier.

Hugo Hiller
Cal6 und Conditoret
Kaiserstr . 87 , Tel . 6687

Tee - Katfee-Scltokoladea
Uee - Blnin Sä

7r . Sfreithojf
Kaiserstr . 229 .

Zigarren - Import .

Friedrich Tisch
Zigarren-, Zipirclten-Tabnke

Neue Bahnhofsfraße 1.
Ph . Filsingep

Wilhelmstr . 45
Zigarrenhaus .

Zigarren - Hans „saöeria “
Jakob Weil LL
Kni°( Hlühlich

Zlgarrcnhnns
Kaiserstrasse 183.

Karl Kopf , Zigarrenhaus
en gros . u . detail

Kaiserstr . 76 . Tel . 1782.
Zißarrenbaus Ludw . Weil

vorm . Georg Wahl
am Kaiserplatz .

Tel . 366 Tel . 336

Delikatessengeseliält
Zum Roten Radler

Herrenstrasse 22
Inh ' Valentin Dummler .

B. Finkeistein
Apfel > Wein -
Großkelterei

Bäckerei : Konditorei : Gaffi
Karl Sinn

Nebeniusstraße 8 und
Bahnhotsplatz 6.

Z . ^ r » Z , flrosstadlnng
Isnsiener- n. UlBblieber Her
Kriegsstr . 17 :: Tel . 6311

lfM Allaemeines fl

Schieß äs Regler
Zimmer -Geschäft

Nitz- nnd Brennholz - HandlangNebeniusstr . 10.
Jakob FinkelsleKS;
Karlsruhe , Rintbeim .-
Straße 10, Femspr . 610 .
Betten - Spezialhaus

Felix Buchdahl
KalfierstntBfie164, an der Post.

von Chaise -
longues .Sprungfeder -

und Auflegematratzen
P«l«t8taöb5lh»ui Steimel

Wilhelmstr .63 Tel.3082

Mich . Weise
Flrberel, Chfm. Kelnidoni

Blumenstr . 17 , Tel 2866 .

Exelsier -
Künstlerspiele

Kaiserstr . 26 .
Gebr. Jost Naciif.

Drogen , engros nnd detail .

Landauer
Damm nnd

Kinderkonfektion.
Als Spezialität führe ich

Kinder-
,
. - u. Knaben -Sliefel

in allen Ausführungen und Qualitäten zu den
billigsten Preisen .

Schuhhaus Simon , Karlsruhe I. B.
Kalserstrasse 201 .

)C. Saudauer, ScMhaus
Kaiserstrasse 183 .

Cart3fichle,MÄ
Herren - nnd DamenkleiderstolTe ,Seide , Samte u. Baumwollstoffe .
£ iliy Hebenstrait

Werkstätte für vornehmen Damenpntz
Kaiserstrassa 193 .

2 . ? h. Wilhelm , Kaiserstr. 205
£=£ Erstes Haus für Damen - und Trausrhüte . =3
B . & H . Baor ,
_ Elegante Damenhüte .

BfS eh Je & Schlegel , Kaiserstr . 124h
Kleiderstoffe, Seidenstoffe , Baumwollwaren,

Vereinigte Süddeutsche
Margarine- u. Fett-Werke A .- G,

Durlach.

Trinkt Iwus -Tee
anerkannte

TeegroBlrnndlg . »Insel
anerkannte Qualitäten

Werthelmer äs Sohn .

Ganpialiettrieöfler Ideal- u.
Erlka-Schreibiraschlnen -

Veniilfältlpngs - Apparate
= B0ro -Artikel= =

_ Süddeutsche Schreibmaschinen - nnd
I Büro-Eimichtnngs -Ges . m. b. H... .

Seger & Jacobs
Papler -Qrosshand ung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe i. B . Nebeniusstr . 50

Erste Karlsruher Oelzenlrtle , Karl fierspach
LnlsenstraBe 20 . Tel . 8877 .
_ Spezialität : Feinste Speiseöle.
Mehl und Futtermittelbilligst und reell

stets zu haben bei
W. F . Plelfier , Karlsruhe

Angartenstrasse 75 . — Telephon 5544 .

Rippttrrersfr. 64
M ULRCL felephua 573

Laacfwirtscbaffl. Maschiaen aad Geräte.

Msss Ss Löwe
Karlsruhe , Kaiserstrasse 46

S|i3zla!-]a»s Er Herreü- , kasiiea - uni S^art -SiMiHuj
Lager in Stoffen

_ Anfertigung auch nach Mass .

, Inh . : Karl Köhler
I » Pforzheimerstr . 3o

Mehl - und FuttermitteHiandlung .
Jüiuuncksoiiiülaclil .

Heinr . Kuntz,
Caf^, Branntwein - und Likörausschank .

JA Mamliirz. Sp
Weinkeller , Lastauto , Trapsporte in und

außerhalb der Stadt . .Pferdefuhren aller Ar^

Steckenpferd Seife
di« beste Lflienmilchseife für zerfe weiss« Havrf

und blendend schönen Teinf
Übereil zu haben. .

ZslÜor Kaufmann , Kreuzstrasse 21
Maschinen, Werkzeuge fflr die Holzbearbeitung.

E H. Wälder, Ballgesellschaft m . b . fi . M
Erbprlnzenstr . 9 — Teleph . 43 u . 943 .

Robert Rnanß , Kaiserstraße 159
Papier - und Galanteriewaren .

Gebrüder Schumann Nachf.
Leder-Graß

'
ianlluai , Gartenstr . Ml

H . Bieter pap;a
e
rÄi ^

Kaiserstrasse228 zwischen Douglas- n . Hirsche ^

Ebersberger & Rees K'
Zuckerwaren -Fab rik Q

Kolonlalwaren -Grosshandlung , Karlsruh e . ^

M. Lanfleneckert
Karlsruhe

Lederhandlung .
Schältetabi ’1^;

Sllberbcrgs
Ganimiwarenliaus

44 Kaiserstraße 44
Herren- u. Damen -Friseer-
Ponnhätl K Urteil , Am St. « -
besenan I, d. « »apüdl

llzmen - Frisieren
feineHaararbeiten etc .

G. Westhanser
28a Waldhornstr . 28 a.

Relormhans Xenfccrt
Kalserstraße 118

bietet preisw . Qnall -
#H,tsware ln jed .Abteil .

Josef » • • **
Wilhelmstr W R

QSrtnml n»J Bln»»»-QW«ÜL

Sadeanstalt
Zähringeratr . »g-

Bernhard W4nl»rt « .

^ SStg '

Deutfdie Waffen- und
ülunifionsfabrikcn

Karlsruhe (Baden )

Kaltgezogene u .gepre ^te PrflcinonS'

Celle . BiegfamenahtloleComba « '

Schlauche • LauvonZpezlak -MaM' '
nen für Pracilions - mallcn - artiKe
Hluminium.ßaus.und Kückengsiake

* *
*

Sparofen Süchenfe®

Koohhord janüB raM l.
kole * » ’ “ ’

;
B billl« .

StahlblecU ’“ ^ ,, w ,d«r-

aun -lsf * .’-» £ U
G»ikocb «r »
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